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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

Ar Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— — 


Amtliches. 


ede $. Juli, Se. Ke c. der Prinz» Regent haben, im Namen Sr. 

Ae der Grat Alergnädigit geruht: Dem Bias geeint Flottwell 

1250 de Ge e des ih Narr von Hohenzollern zu ver⸗ 
Aitali l n Regierungsra en 

— — der Revifionsollegiume für Landeskulturſachen 

en ve Leiter utöbeliger Trinkaus zu Düfjeldorf, 

Köln, den Charakter al Paenſden Bankvereius, Vietor Wendelſtedt zu 


u ernennen und 
10 wie dem erſten 


Kommerzienrath zu verleihen. 

Sm ie Auſtellung des bisherigen ordentlichen Behind Dr. Gauß an dem 

Sal und der c - 5 — = = Gymnaſium zu ya iſt ge 
ulamtskandidat Dr. Binsfeld bei d mnaſium zu 

Bonn als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 0 r EN 


Ihre Königliche Hoheit die Prinzeiti if i 
kommend, in Possen e Aan nen der tt 


Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staatsminiſter und Miniſter für die land- 
wurthſchafllichen Angelegenheiten, Graf Pückler, nach dem Spreewalde. 


Telegramm der Bojener Zeitung. 

Der n, Dienstag, 5. Juli. Die Oeſtteichtr haben ſich mit 
Hinterlaffung von Vieh, Provifion und Geld von Bormio zurück 
gezogen; die Piemontefen rückten auf dem Stelviopaß vor. (Der 
Stelviopaß, deutſch Stilfſer Joch oder auch Wormſer Joch — von 
dem lombardiſchen Flecken Bormio, deutſch Worms, in der Delega⸗ 
tion Sondrio, rechts am Fradolfo — iſt ein Bergpaß in der Lom⸗ 
bardei, Veltlin, der von Bormio nach Tirol führt und in die Straße 
von Innsbruck mündet. Es iſt die hoͤchſte Straße Europa's, 8610 


Fuß über dem Meere, gebaut in den Jahren 1820 — 25, und etwa 
10 Stunden lang.) > 


(Eingegangen 6. Juli, 9 Uhr 30 Min. Vorm.) 


Deut ſchland. 

‚Preußen. ( Berlin, 5. Juli. [Vom Hofe; Ber- 
ſchiedenes.] Ihre Majeſtäten, die Kaiſerin Mutter und die 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin empfingen 

eute . Schloſſe Sansſouci den Beſuch der Frau 
ſſin von eußen. Später machten 1 Herrſchaften 
eine € pazierfahrt durch die königl. Gärten. Nachmittags 4 Uhr 
war in Sansſouci große Tafel, doch ſpeiſten die Majeſtäten, die 
Kaiſerin und die Großherzogin Alexandrine für ſich. Der Prinz⸗ 
. nahm heute Vormittag die Vorträge des Polizeipräſidenten 
v. Zedlitz und des Generalmajors v. Manteuffel entgegen und ar⸗ 
beitete Nachmittags mit dem Fürſten von Hohenzollern und dem 
Staatsminiſter v. Auerswald. Mittags hatten die Ehre des Em⸗ 
8 Oberpräſident Dr. Flottwell, der Gen. d. Infanterie 
und Inſpekteur der Feſtungen, v. Breſe⸗Winiary und der 
Fürſt Windiſchgrätz mit ſeinen militäriſchen Begleitern, dem Gene⸗ 
ral v. Ruff zc. Der Oberpräſident Dr. Flottwell verabſchiedete fi 
gleich mit dem General v. Breſe⸗Winiary; Eſterer reiſte Abends 
ius Bad nach Pyrmont und Letzterer begab ſich nach Königsberg, 
von wo er die in der Provinz gelegenen Seltungen inſpiziren wird; 
ſpäter geht der General auch zu demſelben Zwecke nach der Provinz 
Pommern. Mit dem Fürſten Windiſchgrätz hatte der Prinz⸗Regent 
auf Schloß Babelsberg eine lange Unterredung und begab ſich dar⸗ 
auf mit ſeinem Gaſte nach Sansſouei, wo der Fürſt von der Kö⸗ 
nigin und von der Kaiſerin empfangen wurde und auch mit den 
. der k. Familie an der Tafel erſchien. Erſt Abends traf 
der Fürſt von Potsdam hier wieder ein. Geſtern Nachmittag traf 
der Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz vom Schloſſe Remplin m 
ein und fuhr Abends 7 Uhr nach Potsdam, wo er den Allerhöͤchſten 
und hochſten Herrſchaften feine Beſuche abſtattete und darauf in 
der Theegeſellſchaft beim Prinzen Karl erſchien. Heute iſt der Her⸗ 
85 bereits wieder nach Me enburg abgereiſt. Der 45 og von 
raunſchweig kam heute Abend vom Schloſſe Blankenburg in 
ſeinem Salonwagen hier an, reiſte aber gleich nach Schloß Si⸗ 
byllenort weiter, wo er einige Zeit ſeinen Aufenthalt nehmen will. 
— Der Augenarzt Dr. v. Gräfe wurde heute von der Katjerin nach 
Sansſouci gerufen und begab ſich um 10 Uhr Vormittags in Be⸗ 
1 des Leibarztes Dr. Karell dorthin. Das Aurgenleiden der 
aiſerin ſoll allen bisher gebrauchten Mitteln noch nicht weichen 
pe „und auch die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt, wie man 
davon en bei ihrer Ankunft bemerkt hat, noch nicht vollſtändig 
ſprechen efreit.— Heute hatte ich Gelegenheit, einen Reſerviſten zu 
Nach — bisher Dirigent einer Zuckerſiederei in Ungarn war. 
: em Berichte wollen ſich die Ungarn nur von dem auf 
ihnen laſtenden D 1 
Frankreich wird Drucke befreien aber bei Oeſtreich bleiben. — Aus 
1 der heftigeseſchrieben, daß in Folge des anhaltenden Regens 
ſo ſtark gewesen int ewitter der Blüthenabfall in den Weinbergen 
ich auch auße aß man einer totalen Mißernte entgegenſieht, 
zumal ſich Man agen noch die Traubenkrankheit zeigt. 
iter Dr. v Rönwderlegung.] Der bisherige Kammer⸗ 
Face des Appellation Folge ſeiner Beförderung zum 
Pr e i 
als Abgeordneter für den deltten richts in Glogau das Mandat 
aus dem Kreiſe Weſthavelland und einem Theil des Kreiſes Zauch⸗ 
Belzig, . f zſiſe 
— lDeutſchefranz. Schlachten.] Wi 
— in einer engliſchen Zeitung ich lach 1 00 2 — 
5 der kriegeriſchen Rodomontaden der „g. 3. welche Ker 
dings in ihrer aufgeblasenen Ueberſpanntheit den Unwillen der eng⸗ 
liſchen Preſſe nicht mit Unrecht erregt hatten, die höhniſche Bemer⸗ 
3, daß bis jetzt die Deutſchen zu derartigen Prahlereien nicht 
tigt ſeien, indem man mehr davon wille, daß ſie von den Fran⸗ 
115 Schläge erhalten, als umgekehrt. Wie es ſich mit den Deut⸗ 


chen im Allgemeinen in dieſer Beziehung verhält, mag anderwärts 
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e zum Geheimen Reviſtonsrath | 


| 


| 
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otsdamer 1 beſtehend 


Mittwoch den 6. Juli 1859. 


zur Erörterung kommen. Sir ki begnügen wir uns, eine kurze 
Tafel derjenigen größeren Treffen und Schlachten vorzulegen, in 
denen ſich ſeit dem ſpaniſchen Erbfolgekriege preußiſche und franzöͤ⸗ 
ſiſche Truppen gegenüber geſtanden haben, und zwar zunächſt von 
ſolchen, in denen die Franzoſen den Kürzeren gezogen, dann von de⸗ 
nen, in welchen ſie geſiegt haben. Es wird ſich ergeben, daß ſich 
der Ueberſchuß nicht auf Seiten der Franzoſen befindet. — Treffen 
und Schlachten der erſteren Klaſſe: A. im panischen Erbfolgekriege: 
1) Schlacht bei Hochſtädt (in 1. Pen Eugen die unerſchrok⸗ 
kene Standhaftigkeit, mit der die Preußen die Gewalt des Feindes 
zuerſt anshielten und dann durch ihr ſtarkes Feuer brechen halfen, 
nicht genug zu rühmen wußte), 2) bei Turin (wo Fürſt Leopold 
von Anhalt Deſſau an der 1257 der Preußen, die ſich als ein äl⸗ 
teres Vorwärts die Worte „Gah to“ (geh zu) zuriefen, die franzö⸗ 
ſiſchen Verſchanzungen erſtieg), 3) bei Malplaquet unter Marlbo⸗ 
b B. im ſiebenjährigen Kriege: 1) Schlacht bei Roßbach, 2) 
bei Minden; C. in den Rheinfeldzügen 1) bei Pirmaſens (wo die 
Preußen unter dem Herzoge von Braunſchweig den Ueberfall der 
Franzoſen unter Moreau mit erheblichem Berta der letzteren zu⸗ 
rückſchlugen), 2) bei Kaiſerslautern (Zurückweiſung der heftigen drei⸗ 
tägigen Angriffe der Franzoſen unter Hoche auf die preußiſch⸗ſächſi⸗ 
ſche Armee), 3) abermals bei Kaiſerslautern (Sieg der Preußen 
unter Möllendorf), 4) nochmals bei Kaiſerslautern ( ieg der Preu⸗ 
ßen unter dem Erbprinzen von Hohenlohe); D. in den Befreiungs⸗ 
kriegen: 1) Schlacht an der Katzbach, 2) bei Kulm, 3) bei Großbee⸗ 
ren, 4) bei Dennewig, 5) bei Leipzig, 6) bei La 2 1 7) bei 
Laon (vornehmlich beim Ueberfalle des Korps von Marmont), 8) 
bei Paris, 9) bei La belle Alliance. — Treffen und Schlachten der 
zweiten Klaſſe: A. in dem Kriege von 1806 und 1807, 1) bei Jena, 
2) bet Auerſtädt (beides 5 2 mehr als Eine Schlacht anzuſehen), 
3) bei Eilau (9); B. in den Befreiungskriegen: 1) bei Lützen, 2)| 
bei Bautzen, 3) bei Dresden, 4) bei Brienne, 5) bei Montmirail, 
6) bei Chaka Thierry, 7) bei Vauchamps (bei letzteren zwar nur 
Gefechte, doch von Bedeutung), 8) bei Ligny. — Geſammtzahl der 
erſten Klaſſe achtzehn, der zweiten Klaſſe eilf. (K. Z.) 
[Frequenz der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität.] Nach 
dem amtlichen Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden auf der königl. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin auf das Sommerhalbjahr von Oſtern 
bis Michaelis 1859 betrug von Michaelis 1858 bis Oſtern 1859 die Zahl der 
Studirenden 1467, davon ſind abgegangen 506; es ſind demnach geblieben 961; 
in dieſem Semeſter find 1 gerne 385, io daß die Geſammtzahl der im⸗ 
matrikulirten Studirenden beträgt. Die l e Fakultät äh 265 
Inländer und 38 Ausländer; die juriſtiſche Fakultät 3% länder und 75 Aus- 
länder; die mediziniſche 234 Inländer und 51 Ausländer, und die philoſophiſche 
Fakultät: a) Inländer mit dem Zeugniſſe der Reife 221; b) Inländer mit 
dem Zeugniß der Nichtreife nach §. 35 des Prüfungsreglements vom 4. Juni 
1834 1; c) Juländer ohne Zeugniß der Reife 40; 9 Ausländer 96, zuſammen 
1346. Es befinden ſich alſo im Sommerſemeſter 121 Studirende weniger, als im 
Winterſemeſter, wozu wohl auch die kriegeriſchen Verhältniſſe beitragen dürften. 
Unter den Studirenden find junge Leute nicht allein aus fait ſämmtlichen deut⸗ 
ſchen Staaten, ſondern auch aus Rußland, Polen, Ungarn, Siebenbürgen, 
Walachei, England, Schottland, Dänemark, Oeſtreich, Schweiz, Holland, 
Frankreich, Norwegen, Griechenland, von den loniſchen Inſeln, Nordamerika 
und Südamerika. Außer dieſen immatrikſulirten Studirenden beſuchen die hieſige 
Univerſität als zum Hören der Vorleſungen berechtigt; 1) nichtimmatrikulirte 
Pharmazeuten 136; 2) nichtimmatrikulirte der Zahnheilkunde Befliſſene 12 
(dieſe Pharmazeuten und Zahnheilkundebefliſſene ſtehen unter der Direktion des 
Geh. Medizinalraths Dr. Mitſcherlich, als Direktor des e ee Stu 
diums bei hieſiger Univerſität, welchem der Univerfitätsrichter, Kammer⸗ 
een Lehnert, als Juſtitiarius beigeordnet iſt, in deſſen Bureau die 
ohnungen der einzelnen Perſonen zu erfahren find); 3) Eleven des Friedrich- 
Wilhelmé⸗Inſtituts 72; 4) Eleven der mediziniſch⸗chirurgiſchen Akademie für das 
Militär und bei derſelben attachirte Unterärzte von der Armee 79; 5) Eleven 
der Bauakademie 417; 6) Bean 88; 7) renumerirte Schüler der Akademie 
der Künſte 6; von dem Herrn Rektor ohne Immatrikulation zugelafien 6. Die 
Geſammtzahl der nichtimmatrikulirten Zuhörer iſt 816. Es nehmen alſo an 
den Borlehingen im Ganzen Theil 2162. Die theologiſche Fakultät hat 5 Prof. 
ordinarii, 5 Prof. extraordinarii und 4 Privatdozenten; an der juriſtiſchen 
Fakultät lehren 11 Prof. ordinarü, 2 Prof, eee und 8 Privatdozen⸗ 
ten; an der mediziniſchen Fakultät 12 Prof. ordinarii, 9, Prof. extraordinarii 
und 19 Privatdozenten; an der philoſophiſchen Fakultät 25 Prof. ordinarii und 
33 Privatdozenten; Sprach- und Exerzitienmeiſter find 8. Die Zahl der Be⸗ 
amten und Unterbeamten der Univerſität iſt 14, 

Breslau, 5. Juli. [Die Waggons auf den Eiſen⸗ 
bahnhöfen!] hier und auf den anderen Stationen tragen bereits 
die Bezeichnungen für ihren demnächſtigen Zweck. Sämmtliche Pack⸗ 
und Güterwagen ſind zu den militäriſchen Transporten eingerich⸗ 
tet und tragen die Aufſchrift, wie viel und was ſie aufzunehmen be⸗ 
ſtimmt find. Größtentheils find die Packwagen zur Aufnahme von 
„32 Perſonen“ oder „6 Pferden“ hergeſtellt. An fämmtlichen 
Untergeſtellen der Waggons aber ſieht man zur einfacheren Bezeich⸗ 
nung der Beſtimmung derſelben farbige Felder gemalt. Roth iſt 
für Perſonen, weiß für Pferde, und roth und weiß für Perſonen oder 
Pferde. Das kurze Verlangen oder der Befehl nach ſo und jo viel 
rothen, weißen oder roth⸗weißen Fahrzeugen kann ſo bis zum ges 
ringſten Arbeiter hierüber verſtändlich überall auf das Schleunigſte 
ausgeführt werden. Sehr umfaſſende und genaue Inſtruktionen 
ſind bereits lange für alle Eventualitäten vorhanden und auf allen 
Stationen, wo eine Truppen⸗Ein⸗ oder Ausladung möglich, haben 
bereits die dazu nothwendigen Vorübungen ftattgefimden. Die nu⸗ 

eren Detaild und die el Beſtimmungen aber find vorlää⸗ 
g noch Amtsgeheimniß. (Br. 3.) 


Wien, 3. Juli. [Tagesnotizen. Wie 


Oeſtreich. 
die „Nil. 3.“ Dh 


et, iſt der Erzherzog Heinrich, Generalmajor 
und Brigadier, von Venedig nach Görz abgegangen, in welcher 
Gegend eine in den Wäldern ſich aufhaltende Rotte durch Militär⸗ 
Abtheilungen verfolgt wird. — Fürſt Carini, Oberkammerherr des 
Großherzogs von Toscana, iſt nach London gereiſt und begiebt ſich 
von dort nach Berlin und an andere deutſche Höfe. — Es wurde 
angeordnet, daß die ſämmtlichen Freiwilligenkorps mit Schieß⸗ 
waffen von gleichem Kaliber ausgerüſtet werden. Bis jetzt find 
im Ganzen nahe bei 40,000 Mann Freiwilliger angeworben und 


154. 


Ja ſerat e. 

(14 Sr für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


in 26 Infanterie⸗ 8 Jäger⸗Bataillone und 8 Diviſionen Kavalle⸗ 
rie eingetheilt. 5 


Bayern. München, 4. Juli. [Reſultate der Volks⸗ 
ählung] Nach dem Ergebniſſe der jüngſten Volkszählung tei- 
ben ſich die unmittelbaren Otabte in den Heben Kreisen dieſſeit 
des Rheins nach der Größe ihrer Geſammtbevölkerung in fü Ar, 
der Weiſe. Es zühlt München 137,059 Seelen, Nürnberg 59,177, 
Augsburg 43,616, 51 36052, 7550 b. 25,856, Bam⸗ 
berg 23,456, Fürth 18,2 4, Dayreut 17,850, Ingolftadt 15,112, 
Paſſau 13,059, Ansbach 12,147, Amberg 12,050, Landshut 11,8 7, 
Kempten 10,915, Erlangen 10,866, 4 85 10445, Hof 
10,362, Straubing 9609, Schweinfurt 8421, Eichſtädt 7320, 
Neuburg 7115, Nördlingen 6401, W 6376, Schwabe 
6309, Dinkelsbühl 5034, Rottenburg 4897, e 5, 
Lindau 4195 und Donauwörth 3575 Seelen. Die Krei Br 
ſtadt Speyer hat 11,849 Einwohner. Seit dem Ja re 183 
hat Bayern in Vergleichung zum Jahre 1858 um 368,970 Seelen 
zugenommen. Auf eine Familie kommen ungefähr 4 Köpfe. 
Württemberg. Stuttgart 3. Juli. [Erklärung ! 
Eine Anzahl Württemberger hat eine Erklärung — en, 
welche mit der naſſauiſchen wegen Preußens militäriſcher und di⸗ 
plomatiſcher Führung während eines Krieges übereinſtimmt, aber 
weiter geht. Es heißt am Schluffe: „Mit dieſer Führung iſt dem 
dauernden Bedürfniſſe einer kräftigen Bundesregierung allerdings 
noch nicht entſprochen. Nachdem aber die jüngſten Erfahrungen 
den praktiſchen Beweis für die Unhaltbarkeit der gegenwärti 
Bundesverfaſſung geliefert haben, kann dem deutſchen Volke eine 
entſprechende Neugeſtaltung der preußiſchen Centralgewalt auf die 
Dauer nicht vorenthalten bleiben. Nicht minder begründet 
die Forderungen bezüglich der Rechte der Nation. Das preußiſche 
Miniſterium hat unmittelbar nach feinem Amtsantritte die ftrenge 
Achtung des Rechts und die gewiſſenhafte Einhaltung der preu 
ſchen Verfaſſung zugeſichert. Es hat dieſes Verſprechen bis jr 
255 
Unter 


ehrlich gehalten. Wir dürfen daher hoffen, daß Preußen au 

der deutſchen Verfaſſungsfrage auf Herſtellung eines Rechts 

des des deutſchen Volkes und auf Sicherung der Einzelverfaſſungen 
gegenüber von allen Maaßregeln der Willkür dringen wird. 

allen Umſtänden aber hat das deutſche Volk, dem im Kampfe um 
ſeine politiſche und nationale Exiſtenz ſo ſchwere Opfer bevorſtehen, 
die Herſtellung einer Verfaſſung, welche dem G ige 
Einheit, Macht und Geltung, dem Theile die e Selbſta 
digkeit und dem Bürger rechkliche Freiheit ſichert, e in 
einer deutſchen Volksvertretung ihren Abſchluß findet, als unverdil 
baren Zielpunkt feſt im Auge zu behalten.“ h 


Baden. Wa 4. Juli. [A bſchluß des Kon⸗ 
kordats.] Die heutige „Karlsr. 3.“ meldet den Abſchluß der 
. zwiſchen der Großherzoglichen Regierung und dem 
päpſtlichen Stuhle. Die Unterzeichnung des Traktats hat am 28. 
Juni ſtattgefunden. (2) 


Luxemburg, 2. Juli. R Stände. 
Die vertraulichen Verhandlungen, welche ſeit Eröffnung der Seſ⸗ 
fion zwiſchen der Regierung und der mit Unterſuchung der 1857er 
Ordonnanzen beauftragten Kommiſſion gepflogen worden, ſcheinen 
zu einem befriedigenden Reſultate führen zu wollen. Die Regie⸗ 
rung giebt die bevorſtehende Reviſion der Ordonnanzen auf legig- 
lativem Wege zu; die am meiften in die Augenſpringenden und ver⸗ 
haßteſten Beſtimmungen derſelben ſollen indeſſen unverzüglich, und 

zwar auf Initiative der Regierung, beſeitigt werden. Hingegen wäre 
dann die Kammer bereit, das Budget in der Faſſung zu votiren, 
wie es ſeit 2 Jahren vergebens vom Miniſterium beantragt wor⸗ 
den war. Am nächſten Dienſtag wird die Sache zur öffentlichen 
Verhandlung kommen. (K. 3.) 


Naſſau. Büdingen, 2. Juli. [Berichtigung] Zu 
unſerer großen Freude ſind wir in der Lage, die achricht, durch 
welche wir den Tod des Erbprinzen Bruno zu Venburg und Bir 
dingen gemeldet haben, widerrufen zu können. Er lebt, iſt aber, 
durch einen Schuß im Schenkel verwundet, von den Franzoſen ge⸗ 
fangen worden. Dieſe 15 57 iſt aus einem eigenhändi re 
des Erbprinzen geſchöpft, der heute von demfelben aus Caftiglione 
hier eingetroffen tft. (F. P. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 4. Juli. [Ki rchliches.] 

Der erſte Beſchluß der deutſch⸗evangeliſchen Kirchenkonferenz war 
die Annahme des Antrages des Oberkirchenraths in Oldenburg auf 
Einſchaltung einer Fürbitte für das geſammte deutſche Vaterland 
in das ſonntägliche err len Im Uebrigen will, wie man hört, 
die Konferenz diesmal in Berückſichtigung der ernſten Zeitlage die 
Berathung aller irgendwie aufregenden Fragen ſuspendiren. — 
Der in dem Gothaer Konzil gewählte Bundesvorſtand für ſammt⸗ 
liche freiteligiöfen Gemeinden hat nun eine Einladung an alle frei⸗ 
teligiöjen Gemeinden zum Eintritt in den Bund und Annahme 
der Bundesverfaſſung erlaſſen. Mehrere Gemeinden, namentlich 
die oſtdeutſchen, haben ſich bereits zu einem Provinzialverband zu⸗ 
ſammengeſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 3. Juli. [Die Inſel Perim und das 
Suezkanalprojekt.] Die „Times“ hält es für ihre Pflicht, 
eine Interpellation des „Journal des Débats“ wegen des kleinen 
Inſelfelſens Perim nicht unbeantwortet zu laſſen. „Wir erſuchen die 

| franzöfiiche Regierung“, ſagt erſteres Blatt „wenn Mr jo viel daran 
liegt, zu wiſſen, was ſich auf einem felfigen Inſelchen begiebt, welches 
ede außer Stande iſt die umliegenden Gewäſſer zu be errſt 


da 
e doch eine vertrauenswerthe Perſon hinſchicken und ſich 1256 * aber 


die Thatſachen berichten laſſen möge. Was die „Debats“ erzählen, iſt 
eine Ente vom ſchwächſten Fluge und von ſehr watſchelndem Gange. 
Befeſtigungen im europäiſchen Sinne des Wortes giebt es auf 
Perim eben ſo wenig, wie Diamanten und Rubinen in den Höhlen 
von Monte Chriſto. Es ſind gar keine Schritte geſchehen, um es 
zu befeſtigen, und keine Anftalten getroffen worden, es militäriſch 
zu beſetzen. Keine Quais, Dämme oder Feſtungen haben ſich dort 
erhoben oder werden ſich dort leicht erheben, und nichts wurde ge⸗ 
than, als was ſchlechterdings noͤthig iſt, um den Leuchtthurm in 
Stand zu halten und einer ſehr kleinen Zahl von Perſonen, die zu 
dem Zwecke auf der Inſel wohnen, mit Obdach und Waſſer zu 


verſorgen. Es iſt wahr, daß einige der alten Waſſerbehälter, deren 


ſich unſere Truppen bei ihrer früheren Beſetzung der Inſel bedien⸗ 
ten, geleert worden find, um dem Leuchtthurm- und Telegraphen⸗ 
Perſonal Platz zu machen. Es iſt auch wahr, daß der Ingenieur⸗ 
Offizier, der nach Perim geſandt worden iſt, um den Leuchtthurm 
zu bauen, Moore heißt. Alle anderen Enthüllungen der „Debats“ 
ſind „entweder Träumerei oder etwas viel Schlimmeres“, vielleicht 
ein wenig Sand in die Augen, um ihnen gewiſſe Vorgänge in So⸗ 
kotra zu verſchleiern. Früher oder ſpäter, hoffen wir, findet der Kai⸗ 
fer noch Zeit, dieſe kleinen Rothe Meer⸗Fragen zu prüfen, und dann 
wird er mit ſeinem geſunden Verſtande die Gaukelſpekulationen, 
die man ihm ſo hartnäckig aufdrängen will, bald durchſchauen. Die 
Mittel, um den Handel und die Bedeutung von Marſeille zu he⸗ 
ben, hat er ſelbſt in Händen; der Gedanke, Marſeille durch einen 
Schiffskanal groß zu machen, iſt nach der Anſicht der Urtheilsfähi⸗ 
gen nichts als ein ſinnloſer Wahn. Aber gleichviel, ob dies ein 
Feenmärchen oder etwas Ausführbares iſt, jo iſt es der franzöſiſchen 
Regierung unwürdig, ſolchen kleinlichen Rivalitäten und ſo grund⸗ 
loſen Befürchtungen Worte zu leihen. Wenn Frankreich den Weg 
nach dem Oſten abkürzen und wohlfeiler machen kann, was wir vor 
der Hand noch nicht glauben, ſo mag es ſich darauf verlaſſen, daß 
dies Niemandem lieber ſein wird als uns, denn, Frankreich ſtelle 
ſich an wie es wolle, wir werden doch den größten Gewinn daraus 
iehen.“ 
y — [Die Vorgänge in Perugia.] Ein amerikaniſcher Gentleman, 
S. P. C., der mit ſeiner Familie im Hotel de France in Perugia den Schreckens⸗ 
tag des ZU. Juni mit erlebt hat, entwirft in einem aus Florenz, 25. Juni, datir⸗ 
ten Schreiben an die „Times“ ein haarſträubendes Gemälde der dortigen Mord» 
und Plünverungsjeenen. Er ſelbſt entkam mit genauer Noth mit dem Verluſt 
von Uhr, Ringen, Baarſchaft u. |. w. aus der Stadt. Die Times“ widmet 
der durchaus mittelatterlichen Schauer» und Gräuelſcene einen Leitartikel, deſſen 
Pointe 0 jeher ſcharf gegen Frankreich kehrt. Sie bemerkt nämlich am Schluß: 
Die Franzoſen traten als die Freunde Italiens auf, als Verfechter der Frei⸗ 
heit — ein Kreuzzug, den feine Ergebniſſe allein zu rechtfertigen vermögen wer⸗ 
den. Erregen und unterjtügen fie den Aufſtand in der Lombardei und Venedig, 
in Toscana und Parma bloß um ihn im Kirchenſtaat mit roher Hand nieder⸗ 
zuſchlagen? Perugia iſt bloß dem Beiſpiel von Florenz und einem Dutzend 
anderer Städte gefolgt. Es vertrieb den Legaten eines unumſchrankten Herr⸗ 
ſchers und ſeine austäudiſchen Miethſoldaten. Welchen Unterſchied kann Frank⸗ 
reich zwiſchen den beiden Fällen gewähren, daß es den Einen die Hand bietet 
und die Anderen zu Boden ſchlägt? Und man muß Frankreich theilweiſe für dieſe 
That als verantwortlich anjeyen. Die Henker gingen von Rom aus, aus der 
ute der franzöſiſchen Beſaßung Roms, und unmöglich kann der franzöſiſche 
Kommandant Noms über ihre Sendung und deren unfehlbare Folgen in Un⸗ 
wiſſenheit geweſen ſein. Wenn Frankreich ſich nicht noch ſchwerere Verantwort 
lichkeiten zuziehen will, wird es wohl thun, die weltliche Herrſchaft des päpſt⸗ 
lien Stuhles nicht länger zu unterſtützen. 
— [Der „Leviathan‘] oder, wie es jetzt allgemein heißt, 
Great Eaſtern“, iſt ſeit den Pfingſtfeiertagen wieder für Geld zu 
ſehen, und gar merkwürdig find die Fortſchritte, die ſeine Ausrüſtun 
gemacht hat, ſeitdem in Folge der neugebildeten Aktien⸗Geſellſcha 
die erforderlichen Kapitalien angeſchafft ſind. Die ſchwierigſten 
Partien, wie Maſchinen u. dgl. find fertig, und im September geht 
aller Wahrſcheinlichkeit nach das Ungeheuer aus der Themſe in die 
offene See hinaus. Die hohen Schornſteine ſind alle eingeſetzt, 
drei von den Maſchinen vollſtändig aufgetakelt, die beiden Rad⸗ 
kaſten fertig, die Maſchinen faſt ganz zuſammengeſtellt, die Verdecke 
komplet, und ein Heer von Arbeitern iſt mit der übrigen Aus⸗ 
rüſtung beſchäftigt. Am 4. April hatte der Bauunternehmer, Herr 
Seath Ruſſell, mit der neuen Geſellſchaft einen Kontrakt abgeſchloſ⸗ 
ſen, in dem er ſich verpflichtete, die Ausrüſtung für 120,000 Pfd. 
St. bis am 4. September dieſes Jahres zu vollenden. Wird ſie 
früher vollendet, erhält er für jede gewonnene Woche eine Prämie 
von 1000 Pfd. St., dagegen muß er wöchentlich 1000 Pfd. St. 
Strafe zahlen, wenn er den bezeichneten Termin nicht einhalten kann. 
In dieſem Uebereinkommen iſt die Herſtellung der Maſte, Segel, Boote, 
Kabel, anpfe Maſchinen, nebſt der Takelage allem Holz- 
und Eiſenwerk und der geziemenden innern Kabinen⸗Einrichtung 
für 500 Paſſagiere 1. und 400 2. Klaſſe mit eingeſchloſſen. Na⸗ 
türlich hat Herr Ruſſell ſeinerſeits wieder mit Einzel⸗Firmen Lie⸗ 
ferungs⸗Kontrakte abgeſchloſſen. Die Segel allein nehmen 12,000 
Quadrat⸗Vard Segeltuch in Anſpruch. Außer den beiden Hülfs⸗ 
dampfern aus Eiſen, deren jeder 100 Fuß lang wird und eine Ma⸗ 
ſchine von 40 Pferdekraft führt, erhält das Schiff 20 mit Segeln 
und Maſten vollſtändig ausgerüstete Hülfsboote, 16 Anker von 20 
bis 140 Ctr. Gewicht, 100 Klafter der allerdickſten Ankerketten ꝛc. 
Noch iſt darauf Rückſicht genommen worden, daß ſich das koloſſale 
Schiff vielleicht einmal im Kriege werde verwenden laſſen, und 
deshalb wurde der ganze vordere Theil des Kiels bis auf 120 
Fuß nach rückwärts mit dreidoppelten maſſiven Eiſenplatten be⸗ 
ſchlagen. Dadurch bildete ſich ein nach vorn ſcharf abgekan⸗ 
tetes maſſives, in drei Stockwerke getheiltes eiſernes Gehäuſe, groß 
genug, um die ganze 3 —400 Köpfe ſtarke Schiffsmannſchaft zu ber 
herbergen, und dabei jo ſtark, daß das Schiff, mit voller Dampf⸗ 
kraft anfahrend, zuverläſſig das allergrößte Linienſchiff mitten ent⸗ 
wei brechen würde. Ueber die Dimenſionen der Einzeltheile iſt 
— Zeit das Wichtigſte gemeldet worden. Darum heute nur fo 
viel zur Ergänzung, daß zum Anſtrich der äußeren Schiffswände, 
in ſo weit dieſe aus dem Waſſer hervorragen, 160 Centner 
Oelfarbe vonnöthen waren, und doch reichten dieſe Maſſen nur 
zum einmaligen Anſtrich in. Als ein Wunder wird von Sach⸗ 
kennern der große Mittelmaſt angeſtaunt. Er iſt in Einem Stück 
in einer Höhe von 130 Fuß aus einer kanadiſchen Fichte gezimmert. 
Noch ſind zwei kleinere Maſte aus Holz, die anderen jedoch aus 
Eiſen gearbeitet. 
Frankreich. 


Paris, 3. Juli. [ Tedeum für die Schlacht bei Sol⸗ 
ferino.] Heute fand in allen Kirchen Frankreichs ein feierliches 
Tedeum für Solferino ſtatt. In der Notre-Dame⸗Kirche wurde 
daſſelbe im Beiſein der Kaiſerin gefeiert. Ihre Maj. war deshalb 
aus St. Cloud nach Paris gekommen. Der Zug der Kaiſerin war 


ſehr glänzend. Garde zu Pferde eröffnete denſelben; ihr folgten 
Dragoner, Lanciers und Guiden. Dann kam in glänzenden Equi⸗ 
pagen der Hof der Kaiſerin, hierauf der Wagen der Prinzeſſinnen 
Clotilde und Mathilde und zuletzt die von acht Pferden gezogene 
Karoſſe der Kaiſerin, worin ſich dieſelbe mit dem kaiſerlichen Prin⸗ 
zen befand. Das Spalier von den Tuilerien bis zur Notre⸗Dame⸗ 
Kirche wurde von den Truppen und der National⸗Garde von Paris 
und des Weichbildes der Hauptſtadt gebildet. Die Pariſer hatten 
ſich ungeachtet einer wahren afrikaniſchen Hitze ziemlich zahlreich 


eingefunden, und die Kaiſerin konnte mit dem Empfange, den man. 


ihr bereitete, ſehr zufrieden ſein. Am Eingange der Notre⸗Dame⸗ 
Kirche wurde die Kaiſerin, welche den kaiſerlichen Prinzen an der 
Hand führte, von dem Kardinal Erzbiſchof Morlot, der ſich an der 
Spitze ſeiner Geiſtlichkeit befand, begrüßt. Der Kardinal hielt eine 
kurze Anſprache an Ihre Majeſtät. „Ich will“, ſo ſagte derſelbe, 
„Ew. Majeſtät nicht lange am Eingange der Kirche aufhalten, da 
Sie es ohne Zweifel kaum erwarten können, Sich dem Altare zu 
nahen, um mit ganz Frankreich Gott für die neuen Triumphe zu 
danken, die er dem Kaiſer und ſeiner tapfern Armee hat zu Theil 
werden laſſen. Wir ſelbſt find beeilt, uns Ihnen, Madame, anzu⸗ 
ſchließen, um Gott zu danken und ſeinen Segen für das Vaterland, 
den Kaiſer, die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen anzurufen. 
Ich beſchränke mich daher auch darauf, zu den Füßen Ew. Maj. die 
tiefſte Ehrerbietung und Aufopferung des ehrwürdigen Kapitels und 
der ganzen Geiſtlichkeit von Paris niederzulegen.“ Nach dieſer 
Rede begab ſich die Kaiſerin ins Innere der Kirche, wo im Beijetn 
der ganzen offiziellen Welt das Tedeum geſungen wurde. Um 12½ 
Uhr war die Kaiſerin in den Tuilerien zurück. Während der gan⸗ 
zen Feierlichkeit donnerten die Kanonen der Invaliden. 

— [Tagesbericht.] Geſtern Vormittag 11 Uhr hat, wie 
der „Moniteur“ anzeigt, der Kommandant d' Andlau, Ordonnanz⸗ 
Offizier des Kaiſers, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in den Tuilerien 
die in der Schlacht von Solferino dem Feinde abgenommenen Fah⸗ 
nen überreicht. — Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat 
verfügt, daß die im „Moniteur“ veröffentlichten Bulletins der ita⸗ 
lieniſchen Armee den Zöglingen der Lyceen und Kollegien vorgele⸗ 
ſen und innerhalb dieſer Schulanſtalten angeſchlagen werden ſollen. 
— Die Arſenale von Frankreich müſſen auf Anordnung des Kaiſers 
drei Millionen ſchwerer Geſchützkugeln für die zu unternehmenden 
Belagerungs⸗Arbeiten liefern. — Die „Patrie“ bringt eine Notiz, 
aus welcher laut eines im toscaniſchen „Moniteur“ abgedruckten 
Rundſchreibeus des Biſchofs von Cortona (Toscana) an ſeine Did- 
zeſan⸗Geiſtlichen hervorgeht, daß die Vorgänge in Perugia verdien⸗ 
ten, in ſtrengſter Weiſe nicht allein bei civilijirten Nationen, ſon⸗ 
dern auch bei barbariſchen Völkern gebrandmarkt zu werden. Der 
Biſchof hat deshalb ſeiner Geiſtlichkeit jede Gutheißung dieſes Ak⸗ 
tes der päpſtlichen Reſtauration unterſagt. — Der „Eldorado“ iſt 
mit 254 öſtreichiſchen Kriegsgefangenen vorgeſtern Abends von 
Genug in Marſeille angekommen. — Die beruͤhmte Bibliothek des 
Herrn Cijongne iſt für 380,000 Fr. nach England in den Beſitz 
des Herzogs von Aumale übergegangen, der bereits eine der ſchön⸗ 
ſten Bücherſammlungen Europa's beſitzt. — Man theilt in fran⸗ 
zöſiſchen Blättern mit, daß das Sängerpaar Herr und Madame 
Gueymard von der großen Oper zu Paris, deren Kontrakt in 
fünfzehn Monaten abläuft, aufs Neue für weitere vier Jahre en⸗ 
gagirt worden iſt, und zwar zu dem enormen Gehalte von 140,000 
Fr. für 11 Monate. 

— [Verwarnung des „Sieecle“.] Das „Siecle“ 
bringt heute folgendes „Mitgetheilt“ an der Spitze ſeines Blattes: 
„Miniſterium des Innern. — Indem das Journal 
„Le Siecle“ heute das Papſtthum in ſeiner politiſchen Gewalt und 
in dem Dogma angreift, deſſen hohe Perſonifikation es iſt, ver⸗ 
miſcht es die edle Sache der italieniſchen Unabhängigkeit mit der 
Revolution. Die Regierung des Kaiſers muß gegen dieſe Ver⸗ 
wechslung, die geeignet iſt, die ſchlechten Leidenſchaften aufzuregen, 
die Gewiſſen zu beunruhigen und die öffentliche Meinung über die 
wahren Prinzipien der franzöſiſchen Politik zu täuſchen, Verwah⸗ 
rung einlegen. Die Hochachtung und Beſchützung des Papſt⸗ 
Papſtthums bilden einen Theil des Programms, welches der Kaiſer 
in Italien zur Geltung bringt, um dert die Ordnung auf Grund⸗ 
lage der befriedigten legitimen Intereſſen zu begründen. Die Jour⸗ 
nale, die es verſuchen, dieſen Charakter des ruhmvollen Krieges, 
welchen wir führen, zu entſtellen, verſtoßen gegen das, was am 
allerbindendſten im Nationalgefühl iſt. Wenn zu Perugia ſich ein 
bedauerlicher Kampf entſpann, ſo trifft die Schuld Jene, welche die 
päpſtliche Macht zur geſetzmäßigen Vertheidigung zur Gewalt zu 
greifen zwangen. Die politiſche Unabhängigkeit und die geiftliche 
Souveränetät, welche in der Papſtwürde vereinigt ſind, machen ſie 
doppelt ehrwürdig und verurtheilen moraliſche Angriffe, gegen 
welche die Regierung zur geſetzlichen Beſtrafung hätte ſchreiten 
können; fie zog jedoch vor, ſie dem Urtheil der öffentlichen Meinung 
zu übergeben.“ Herr Havin bemerkt zu dieſem Mitgetheilt, daß 
er nie das Dogma anzugreifen beabſichtigte, und daß er jeden 
Glauben achte, insbeſondere den der Maſorität der 1 x. 

- — [Berkeprsverhältniffe] Im Börſenartikel der „Times“ lieſt 
man: „Geſchäftsbriefe aus Paris ſchildern die dortigen Verkehrsperhältniſſe als 
ſehr gedrückt, nachdem Gerüchte in Umlauf gekommen ſind, daß Vorbereitungen 
getroffen werden, um die aktive Truppenmacht des Landes während der beiden 
nächſten Monate ganz ungeheuer zu erhöhen. Die Armee in Italien ſoll r 
ganz ohne Schuhwerk ſein, und da es durch Lieferungen nicht raſch genug herbei⸗ 
geſchafft werden kann, jo iſt allen Schuhmachern, groß und klein, durch die jer 
weiligen Maires eines jeden Arondiſſements mitgetheilt worden, daß die Negie- 
rung binnen 14 Tagen ungefähr 70,000 Schuhe brauchen werde. Jeder Schuh⸗ 
macher wird, je nach Kräften, eine gewiſſe Menge zu liefern haben und man 
hofft, auf wi eiſe eine Million Schuhe zuſammen zu bekommen.“ . 

St. Omer, 2. Juli. [Lager.] Seit Kurzem herrſcht in 
unſerm Lager, das fünf Jahre lang verödet war, wieder das regſte 
Leben. Die alten Baracken werden hergeſtellt, die Abzugsgräben 
gereinigt, und überall entwickelt ſich ein rühriges Weſen. Es ſind 
bis jetzt etwa 14— 15,000 Mann eingerückt. Das ganze Lager faßt 
über 20,000 Mann und wird wohl noch erweitert werden. In 
St. Omer liegt nur ein Regiment. Die Stadt hat, gleich an⸗ 
deren Feſtungen der Nachbarſchaft, den Anſchein des tiefſten 
Friedens. (K. 3.) 

Niederlande. 

Amſterdam, 3. Juli. [Die Katholiken in den Ko⸗ 
lonien ꝛc.] Die „Civilta cattolica“ hat früher einen ſtatiſtiſchen 
Bericht über die Zahl der Katholiken in Holland gebracht, jetzt ver⸗ 
ſucht ſie daſſelbe in Bezug auf die zu Holland gehörenden trans⸗ 
mariniſchen Kolonien. Der „Weſtph. Merkur“ theilt aus jenem 


ſtatiſtiſchen Bericht die nachfolgenden Daten von allgemeinem In⸗ 
tereſſe mit. Die Verwaltung in Kolonien iſt den Generalgou⸗ 
verneuren anvertraut, denen Räthe zur Seite ſtehen, die Oberauf⸗ 
ſicht über ſämmtliche Kolonien führt der Miniſter Rochuſſen, ehe⸗ 
mals Gouverneur von Weſtindien. Die geiftliche Regierung der 
Katholiken iſt drei apoſtoliſchen Vikaren, welche zugleich Biſchöfe 
in partibus find, anvertraut, einem in Oſt⸗ und zweien in Weſt⸗ 
indien. In Ojtindien finden ſich nach einer allgemeinen Zählung 
nicht mehr als 17,000 Katholiken; allein wir haben allen Grund, 
dieſe Zahlangabe, welche durch die Civilbehörde gemacht wurde, für 
ungenau zu halten. Die Katholiken ſind daſelbſt im Beſitze von 
E und ſechs Miſſionsſtationen, wo ſich die Miſſionare 
auf ihren Ausflügen aufhalten. Bei dieſen Kirchen wohnen zehn 
Prieſter unter der Zeitung des apoſtoliſchen Vikars Migr. Franchen. 
Die Urſulinerinnen haben ein Ordenshaus in Batavia. In Oſt⸗ 
indien giebt es zwei apoſtoliſche Vikariate, in Curacao und Suri⸗ 
nam, ersterem ſteht Migr. Neurind vor und es zählt 20,788 Katho⸗ 
liten mit 11 Kirchen und 17 Miſſionsſtationen, welche von 23 Mij- 
ſionären verſehen werden. In Curacao haben die barmherzigen 
Schweſtern ein Haus, auch befindet ſich daſelbſt ein Seminar, in 
welches junge Leute aufgenommen werden, die nach vollendeten 
Studien ihr Vaterland verlaſſen, um ſich der Bekehrung der Skla⸗ 
ven zu widmen. Das Vikariat Surinam, das kleinſte und ärmſte, 
zählt 9000 Katholiken mit fünf Kirchen und ſechs Prieſtern. Es 
blühen in Holland 4930 verſchiedene Wohlthätigkeitsinſtitute, von 
denen 1482 bürgerlicher oder wenigstens gemiſchter Natur find, 
2846 find kirchliche Inſtitute, beſtimmt zur Unterjtüpung von 
Armen eines gewiſſen Glaubensbekenntniſſes, ferner finden ſich 
602 Privatwohlthatigkeitsanſtalten. Dieſe ſämmtlichen Anſtalten 
haben in Einem Jahr die Summe von 9,296,385 Fl. an 558,361 
Arme vertheilt. — In Holland find die Preiſe des Heues dergeſtalt 
geſunken, daß man jetzt um 5 Gulden kauft, wofür im vorigen Jahre 
35 Gulden bezahlt wurden. 


Schweiz. 


Bern, 30. Juni. [Der „Bund“ über die Mailänder Adreſſe; 
Militäriſches; der Kampf in Perugſa.] Der „Bund“ ſagt über die 
geſtern mitgetheilte Adreſſe von Mailand an die Teſſiner: „Kein Schweizer 
wird ohne Entrüſtung die Adreſſe geleſen haben, mittelſt welcher eine unverant⸗ 
wortliche Klique zu Mailand den Kanton Teſſin zum Abfall von der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft aufzuſordern wagte. Wir ſind zwar lebhaft überzeugt, dieſer Verrath 
wird am Patriotismus der Teſſiner zerſchellen; und auch deſſen Urhebern möch⸗ 
ten wir nicht die Ehre irgend einer Bedeutung anthun. Es werden einige jener 
Maulhelden kin welche im Kafé erobern und im Felde davonlaufen, voraus⸗ 
geſetzt, daß fie überhaupt ins Feld kommen. Was jener Erſcheinung aber eine 
beſondere Bedeutung verleiht, iſt Folgendes: In Piemont, ſeit der Krieg erklärt 
iſt, und überall, wo die Diktatur Victor Emanuel's proklamirt ward, iſt die 
Preßfreiheit aufgehoben. Nichts darf mehr ohne ſtrenge Cenſur paſſiren. Die 
franko ⸗ſardiniſchen Polizeibehörden zu Mailand tragen folglich für den verräthe⸗ 
riſchen Angriff auf die neutrale Schweiz eine Verantworklichkeit mit, und die 
Sache erheiſcht Genugthuung.“ — Der Bundesrath hat die Entlaſſung der 
Sappeur⸗Kompagnie verfügt, welche an den Feſtungswerken von Bellinzona 
beſchaftigt war. — Die „Eidg. Ztg.“ erhält die Notiz, daß beim 1. päpftlichen 
Fremdenregiment nur der Oberſt und einige Offiziere geborne Schweizer feien, 
die Mehrzahl dagegen Franzoſen. Demgemäß ſeien auch die Kommando's fran⸗ 
zoͤfiſch. Bei der Mannſchaft überwiege ebenfalls das franzöſiſche Element. — 
Vom Kampf in Perugia hat die „Schwyz. Ztg.“ kurze Nachrichten von Lands⸗ 
leuten. Die Soldaten ſollen ſich tapfer geſchlagen und zuletzt die Mauern der 
Stadt mittelſt Leitern erſtiegen haben. Die Hauptleute Kaſp. Abyberg von 
Schwyz, Britſchgi von Unterwalden und Crufer von Graubündten wurden ver⸗ 
wundet, der Erſtgenannte tödtlich. Der Lieutenant Haldener von Schwyz hat 
zwei Sterifpäle, Von der Mannſchaft blieben 20 todt und 40 wurden ver- 
wundet. Die Affaire paſſirte am 20 Juni; am Tage darauf war Verfolgung 
gegen die toscaniſche Grenze vefohlen; nachher ſollte ſich das 1. Fremden- egi- 
ment mit dem 2., in der Romagna ſtehenden, vereinigen. 

—lLostreunung Teſſins von den lombardiſchen Bisthü⸗ 
mern.] Da alle ſeit dem Jahre 1803 gepflogenen Unterhandlungen, Feſ⸗ 
ſin von den lombardiſchen Bisthümern zu trennen, ohne allen Erfolg geblie⸗ 
ben find, und Rom die letzten ſchweizeriſchen Zuſchriften nicht einmal einer Ant⸗ 
wort mehr gewürdigt hat, jo iſt der Bundesrath nach reiflicher Prüfung zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß das einzige Mittel gründlicher Abhülfe darin be⸗ 
ſtehe, die Lostrennung 74 5 ſchweizeriſcherſeits als zu Recht veſtehend auszu⸗ 
prechen. Faktiſch iſt die Trennung bereits vorhanden, indem die Laaer e⸗ 
gierung weder den neuen Biſchof von Como, noch den General⸗Vitar von 
Mailand im Kanton funktioniren läßt und der Bundesrath das Verhalten der 
Regierung gebilligt hat. In dieſem Sinne wird der Bundesrath der am 4. d. 
zuſammentretenden Bundesverſammlung einen Antrag ſtellen, der auch ohne 
Zweifel zum Beſchluß erhoben wird. Als Hauptgrund wird für die Trennung 
er gemacht die zu große Ausdehnung der beiden Blothümer Mailand und 

omo und daher die außerſt mangelhafte oberhirtliche Paſtoration im Teſ⸗ 
ſin. Es giebt dort Gemeinden, welche ſeit funfzig Jahren keinen Biſchof ge 


b F. J: 
ſehen haben. (§, I) . 


Nom, 28. Juni. [Die Vorfälle in Perugia; De- 
menti.] Die „Ag. Hav.“ meldet: Es ſoll eine Unterſuchung we⸗ 
gen der Vorfälle von Perugia angeordnet worden ſein. — Die 
päpſtliche Regierung hat amtlich die Thatſache von der Befreiung 
von Kriminalverbrechern in Rom, jo wie die von der Veröffentli⸗ 
chung eines Rundſchreibens über die weltliche Macht des Papſtes 
und auch von einer Allokution des Papſtes an die Kardinäle über 
die Lage der Legationen dementirt. In dieſer Allokution ſollte der 
Papſt von Neuem ſein Vertrauen auf den Kaiſer der Franzoſen 
ausgedrückt haben. 

Rom, 29. Juni. [Die Ereigniſſe in Perugia; 
Frohnleichnamsfeierz Abgabenverweigerung.] Aus 
Perugia ſind bei hundert Familien weggezogen, einige kommen 
hierher. Das Bekanntwerden der Ereigniſſe nach der Erſtürmung 
der Stadt durch das päpſtliche Schweizer ⸗Regiment verwandelte 
die alten Antipathien der Römer gegen daſſelbe in allgemeine Er⸗ 
bitterung. Es iſt wahr, die Truppen begingen gegen Perſonen 
jeden Alters Exzeſſe, welche ſich nur aus der höchſten Gereiztheit 
erklären laſſen; denn nicht in Straßen allein, auch in Häufern 
wurde gemetzelt. Doch iſt dabei nicht zu vergeſſen, daß ſie verrä⸗ 
theriſch behandelt waren. So hatte man fie durch das Aushängen 
der weißen Fahne zum Parlamentiren angelockt. Als ſie aber in 
nächſter Schußweite waren, da wurden ſie aus den Barrikaden 
von einem Kugelregen empfangen. Mehr als tauſend Toscaner 
hatten ſich unter dem Oberſten Surotti 35 den Aufrührern in Pe⸗ 
rugia geſellt. — Die Theilnahme des Volkes an der Frohnleich⸗ 
namsfeier im Vatikan war ſo gering, daß nicht ein Zehntel der ge⸗ 
wohnten Menſchenzahl gegenwärtig war. Furcht vor dem Aus⸗ 
bruche von Unruhen hielt Jedermann zurück. Auf dem äußerſten 
Walle der Engelsburg aber, von wo aus der Peteröplap beſchoſſen 
werden kann, ſtanden i der Prozeſſion geladene Kanonen 
für alle Fälle bereit. — Die Demonſtrationen in den Provinzen 
zu Gunſten der franko⸗fardiſchen Allianz waren bisher überall von 
auflehneriſchen Akten gegen die Regierung begleitet. Immer ge⸗ 
wöhnlicher wird die Verweigerung fäuiger Abgaben. Der Finanz⸗ 


minifter kommt dadurch in größere Verlegenheiten, da in die lau⸗ 
— Einnahmen ein 5 Seite her bereits ein Ausfall von 
durchſchrittlich einem Fünfzehntel der ganzjährigen Einkünfte ge⸗ 
kommen ſei. (K. 3.) 
Portugal. 

Liſſabon, 27. Juni.] Differenz mit Spanien; Trauben- 
krankheit] Die Zwiſtigkeiten zwiſchen Spanien und Portugal 
er wahrſcheinlich auf freundſchaftlichem Wege beigelegt werden. 


jandt haben, um Portugal u bedrohen () — Die Traubentrantheit 
iſt ſehr bogartig aufgetreten. | 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 29. Juni. [Für ruſſiſche Kirchen.] 
In Petersburg ift 0 eben unter dem Protektorat 2 Kaiser Ale⸗ 
kandra Feodorowna eine Geſellſchaft zur 15. 7. 5 armer ruſ⸗ 
cher Beer und Klöſter griechiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes ge⸗ 
et ET Die Geſellſchaft wendet ſich beſonders an Frauen 

mit der 13 e um Gaben und Beiträge aller Art. 
3 lnbrmarktsunruhen! Die „Nordiſche Biene“ be⸗ 
—— nruhen, welche auf dem imWolokalamskiſchen Kreiſedes 
bee ee Moskau bei dem Joſephkloſter abgehaltenen Jahr⸗ 
2 ſtattgefunden haben. „Die Sache der Enthaltſamkeit wurde 
— im einer etwas bedenklichen Weiſe zu fördern geſucht, indem 
5 ei Niederlagen der Branntweinspacht von 3000 rößtentheils 
er Krone gehörigen Bauern angegriffen und bis auf den Grund 
zerſtört wurden. Ein gleiches Schickſal traf auch die nahegelegene 
chenke, wo der Branntwein ausgegoſſen, alle Gefäße zerſchla⸗ 
gen und das Geld geraubt wurde. Als Veranlaſſung wird ange- 
geben, daß einige Bauern verlangten, es ſolle gar kein Brannt⸗ 
wein geſchenkt werden, andere, der Wedar (Eimer) Branntwein 
ſolle zu drei Rubel verkauft werden. Der Verluſt, den die Brannt⸗ 
et ser ee ſic auf mehr als 2000 S. R. Zur 

elung der Schuldigen werden die nöthige 
angelt U 35 chuldig nöthigen Unterſuchungen 


Schweden und Norwegen. 
"N Stockholm, 28. Juni. [Vom Hofe; Diplomatie] 
as langwierige Leiden des Königs hat ſich bedeutend verſchlim⸗ 
mert. Gebete für de Monarchen ſind in allen Kir⸗ 
ge angeordnet worden. — Der frühere Geſchäftsträger in Ber⸗ 
an Kammerherr Adalbert Mannsbach, iſt gm Geſandten am 
eutſchen Bunde ernannt, ein Poſten, welchen Schweden⸗Norwegen 
bisher nicht beſetzte. 
Amerika. 
Lima, 28. Mai. [Neueſte Nachrichten aus Südamerika.] Die 
ai dem jüngften Steamer eingetroffenen Chili» Nachrichten beſtittgen voll · 
lonmen die nzliche Unterdrückung der dortigen Revolution. — Von Bolivien 
e die Nachrichten gleichfalls günſtig, wenigſtens ſo weit es die Ruhe des 
a betrifft. Was dagegen die finanziellen 5 des Landes anbelangt, 
o iſt kaum eine erbärmlichere Lage zu denken; die Zoll-Einnahmen find beinahe 
auf Null heruntergeſunken, und die Haupt» Einnahme des Landes beſteht darin, 
cblechtes Geld 2 prägen, das in Maſſen nach Peru ausgeführt wird. — Hier 
ag ne ift geſtern der außergewöhnliche Kongreß aufgelit um am 15. Juli 
D. ordentlicher Kongreß wieder mit denſelben Mitgliedern zuſammenzukommen. 
— anze Prozedur iſt nichts als eine Farce, da außerordentliche Kongreſſe nach 
tundgejeß des Landes nie über 100 Tage dauern ſollen und dieſer Termin 
ſchon längſt üverſchritten war. Mit wenigen lobenswerthen Ausnahmen be 
achten die Mitglieder die Sache einfach als ein Geſchäft, das ihnen Gelegen⸗ 
t zu beſonderm Verdienſt, fo wie täglich 10 Dollars Diäten gewährt; fie 
werden alſo ſo lange zuſammenbleiben, bis ſie mit Gewalt nach Hauſe gejagt 
werden. — Von Guayaquil theilt man mit, daß das ganze Land, mit Aus⸗ 
nahme Guayaquils allein, in vollem Aufſtand gegen den konſtitutionellen Prä⸗ 
denten ſei, ſo wie daß von Seiten der Oppofition ein gewiſſer Moreno ein- 
immig als neuer Präfident anerkannt wäre. — Die öſtreichiſche Fregatte „No- 
dara“ iſt plotzlich direkt von Valparaiſo nach Gibraltar beordert worden und 
its abgegangen. — Aus Guatemala wird vom 23. Mai der am 30. April 
erfolgte Abſchluß eines Vertrages mit England zur Feſtſetzung der Grenze zwi- 
en Guatemala und Britiſh Honduras gemeldet. — Die Differenzen zwischen 
an Salvador und Honduras gewinnen immer mehr ein bedenkliches Anſehen 
und ſcheinen einen Krieg befürchten zu laſſen. Guatemala ſoll ſich bemühen, 
on Frieden zwiſchen den beiden Staaten zu erhalten. — Die ordentliche Seſſion 
1 u Legislatur von Coſtarica war am 1. Mai in Abweſenheit des Präfiden- 
del des Kongreſſes geſchloſſen worden. Der Präſident erließ erſt am 8. Mai 
1 0 Abſchieds ⸗Bolſchaft, in welcher er die Beziehungen der Republik zu den 
utral- amerikaniſchen Staaten, ſo wie zu den übrigen ſüd⸗amerikaniſchen Repu⸗ 
en und den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerikg als günſtig ſchildert. 

Balparaifo, 30. April. [Der Bürgerkrieg; die Fre⸗ 
gute „Nodara*.] Leider dauert der ungewiſſe politiſche Zuſtand 
Prag Landes noch zimmer. Täglich erwartet man die Nachricht 
zer Entſcheidung für oder gegen die Regierung, die in den nörd⸗ 
aut 3 wiſchen den ſich re Parteien 
la nden muß. Dieſe Ungewißheit ſtört alle Verhältniſſe und 
mt den Handel, wobei die unſinnigſten Gerüchte und Prophe⸗ 
die — 5 neuer Revolutions⸗Ausbrüche ſich täglich erneuern und 
Die — 4 unglückliche Lage des Landes bedeutend verſchlimmern. 
die größte Nen Regierung iſt Achtung ebietend und feſt, » und 
Süden ist eine wi@peinlichteit des Sieges iſt auf ihrer Seite. Im 
reſten der 3 tontonera von 1000 Mann, die aus den Ueber⸗ 
geſchlagen u in aten armee beſtand, vom General Pinto total 
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ier an. Cs iſt nicht allein d 
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men der hieſigen deutſchen Kolo 
lich und innig. Der deutſche Club gab den O 


aus allen Ländern unſeres zerſplitterten B 
Die Fröhlichkeit und Heiterkeit der Geſellſchaft unden 

Fröhlichkeit und H Wohl des Aas fig mit den Toaſten. 
mmodore v. Wüllerstorf 
) Valparai itte 
75 dem . . Herrn 9 ſo, der dritte 

einiges Deutſchland und auf da zweiten Vater⸗ 
babes der Republik Chili. Dieſes Zeit und die Gicbenswirbigteit 
eit öſtreichiſchen Offiziere und Naturforſcher werden noch lange 
mat angenehme Erinnerung für die hieſigen Landsleute ſein. Die 
auf füld achen Entdeckungen, welche die Naturforſcher der ⸗Novara“ 
von beer Reiſe um die Erde gemacht haben, werden ohne Zweifel 
iſt deroßer Wichtigkeit für die Wiſſenſchaften ſein. Eine derſelben 
und d genauere geographiſche Ortsbeſtimmung der Südſee⸗Inſeln 
dez ger Weſtküſte von Südamerika, die durch die a 

dern v. Wüllerstorf um etwa zehn Seemeilen Europa na 


F. Flemmich, auf 


Charakter an; 


hoͤrlich, dichter Pulverdampf umzog das Schlachtfeld, nur 


3 


elegt werden. Die Abreiſe der Fregatte iſt auf den 8. Mai angeſetzt, 
ie wird erft nach Callao gehen und dann ihre Rückreiſe um das 
Kap zn antreten. (K. 3.) 

t. Domingo. — [Abbrechung der diplomatiſchen 
e Die „Hamb. B. H.“ meldet: Die „Atrato“, 
welche am 16. Juni v. St. Thomas abgegangen iſt, hat den engli⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen Konſul mitgebracht. Die Regie⸗ 
rung von St. Domingo hatte am 5. Mai, 90 und vertragswi⸗ 
drig, ſämmtliches von der früheren Regierung ausgegebene Papier⸗ 
geld einberufen, um davon einen kleinen Bruchtheil in unbeſtimm⸗ 
ten Terminen einzulöſen. Dieſes Papiergeld war die einzige 
Münze des Platzes, und die Regierung hakte es durch neue Pa⸗ 
piernoten erſezt. Da der größte Theil deſſelben in den Hän⸗ 
den der ausländiſchen Kaufleute war, die es an Zahlungs⸗ 
ſtatt für ihre Waaren angenommen hatten, legten alle Konſulen 
gemeinſam Proteſt gegen die neue Grnaltinaabtegel ein. Zwei 
mal wurde ihnen ihr Protest auf beleidigende Weiſe zurückgeſchicktz 
die Regierung beſtritt ihnen das Recht für ihre Landsleute einzu⸗ 
ſchreiten, und verweigerte ihnen am Ende ſogar ihre Päſſe. Dar⸗ 
auf hin 257 fie zuſammen einen hollindiſchen Schooner gemie⸗ 
thet und ſind am 26. Mai nach Jamaika abgefahren. Von dort 
find jetzt die Konſuln Englands, Frankreichs und Spaniens nach 
England gekommen, um ihren Regierungen die Sachlage ausein⸗ 
anderzuſezen. Die Regierung von St. Domingo hat bereits einen 
Agenten nach Europa geſchickt. 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

Wien, 4. Juli. Die geſtrige „Wiener Zeitung“ bringt 
einen erſten Nachtrag zu der von chr veröffentlichten Verluſtliſte 
von der Schlacht bei Solferino. Es ſind darin 142 Todte, 
darunter 12 Offiziere), 644 Verwundete (darunter 26 Of⸗ 
figiere), 15 gefangene und 70 vermißte: Offiziere aufgeführt. 
Rechnen wir dies der erſten Verluſtliſte hinzu, ſo haben wir bis 
jetzt bei der Schlacht von Solferino einen Geſammtverluſt von 
11078 Mann zu beklagen, nämlich 2221 Todte (darunter 86 Of⸗ 
fiziere), 8772 Verwundete (darunter 402 Offiziere), 15 Gefangene 
(ausſchließlich Offiziere) und 70 vermißte Offiziere. Die heutige 
„Wien. Z.“ enthält bereits einen neuen Nachtrag. — Die heutige 
„Wien. Z.“ bringt ferner den „Armeebefehl Nr. 35“, datirt aus 
Verona vom 27. Juni d. J., welchem zufolge der Kaiſer auf die 
ihm über die Gefechte bei Magenta und Turbigo erſtattete Rela⸗ 
tion in Anerkennung der beſonders angerühmten tapfern Leiſtungen 
einer großen Anzahl von Offiziere ꝛc. Dekorationen verſchiedener 
Orden verliehen hat. 

— Ueber die eee welche in der Schlacht zwi⸗ 
ſchen Mincio und Chieſe ſtattfand, bemerkt die „Mil. Ztg.“, daß 
dieſelbe ſich unmittelbar an die Völkerſchlacht von Leipzig anreiht, 
wenn dies auch bezüglich der Verluſte der Fall nicht iſt. Das ge⸗ 
nannte Blatt ſagt: „Am 24. Juni kämpften mehr als 300,000 
Soldaten ge euſeltt „und die Verluſte dürften, gering gerechnet, 
30 - 35,000 Mann fen. In der dreitägigen Schlacht von Leipzig 
ſtanden den 330,000 Verbündeten 260,000 Franzoſen entgegen: 
dieſe hatten 30,000 Gefangene und 45,000 Todte und Verwundete, 
die Verbündeten 48,000 Todte und Verwundete verloren. Nächſt 
Leipzig iſt es die Schlacht an der Moskwa am 7. September 1812, 
welche durch ihre Opfer unerreicht daſteht; 130,000 Ruſſen mit 
600 Geſchützen ſtanden 134,000 Franzoſen mit 587 Geſchützen ge⸗ 
genüber: erſtere verloren 58,000 Mann, die Franzoſen 50,000 M.; 
die Verluſte waren alſo 40 Prozent. Bei Baugen am 21. Mat 
1813 kämpften 110,000 Ruſſen und Preußen gegen 150,000 Fran⸗ 
zoſen; die Franzoſen verloren 20,000, die Allürten 15,000 Mann 
und nicht Eine Kanone. In der Schlacht von Deutſch⸗Wagram, 
5. und 6. Juli 1809, zählten wir 137,622 Mann, Napoleon 
170,000; er hatte überdies auf dem für Kavallerie ſehr günffigen 
Terrain 32,000 Reiter, denen wir nur 12,000 entgegenſtellen konn⸗ 
ten, und ſelbſt dieſe Uebermacht an Kapallerie würde ohne Erfolg 

eblieben ſein, wenn unſer linker Flügel durch Verſchanzungen ge⸗ 
ſtchert eweſen wäre. Die Verluſte waren auf beiden Seiten ziem⸗ 
lich gleich; wir hatten 20,000, der Feind 22,000 Mann. Bei Apern 
waren wir 75,000 Mann ſtark und dem Gegner um 10,000 Mann 
überlegen; die Verlufte ſtanden außer jedem Verhältniſſe, wir hat» 
ten 20,000 Todte und Verwundete, der Feind 13,000 Todte, 3000 
Gefangene und 30,000 Mann wurden nach Wien zur Heilung ge⸗ 
ſendet; es war alſo bei 140,000 von beiden Seiten aufgebotenen 
Kriegern beinahe die Hälfte kampfunfähig geworden. Erwähnen 
wir noch der Schlacht von Auſterlitz: 70,000 Franzoſen, 70,000 
Ruſſen, 13,000 Oeſtreicher; Verluſte 21,000 Ruſſen, mit 160 Ka⸗ 
nonen, 5800 Oeſtreicher und 10,000 Franzoſen — jene von Auer⸗ 
ſtädt und Jena, 14. Oktober 1806, 142,000 Franzoſen gegen 
150,000 Preußen — und von Waterloo am 18. Juni 1815, in 
welcher im Ganzen 170,000 Mann darunter 70,000 Franzoſen, 
engagirt waren, und letztere 25,400 Mann mit 250 Geſchützen, die 
Alliirten 31,000 Mann verloren, ſo haben wir die größten und 
blutigſten Schlachten unſres e und ſo ziemlich aller 
Zeiten verzeichnet. Aus dieſer Darſtellung wird die allgemein ver⸗ 
breitete Anſicht, daß die fo weit gediehene Vervollkommnung der 
Feuerwaffen künftige Schlachten viel blutiger geſtalten müſſe, ziem⸗ 
lich widerlegt; die Verluſte in den früheren Kämpfen waren durch⸗ 
schnittlich 20— 25 Proz. und darüber, während he ſich in der letz⸗ 


2 7 4 + 2 t 
zu Ehren einen Picknick an dem außer den Gäfter über 120 Deulſhe ten Schlacht hoch gegriffen, nicht auf 15 Proz. der aufgebotenen 


Streitkräfte ſtellen werden.“ - 

— Aus dem Hauptquartier in Verona vom 26. Juni bringt 
die „Gazzetta di Verona“ einen Schlachtbericht, in welchem jedoch 
nur Einzelheiten nachgetragen werden. Ueber das Haupttreffen bei 
Solferino wird gemeldet: „Die Franzoſen, welche wir zuerſt im 
Centrum und dann am linken Flügel angegriffen hatten, wurden 
nach Solferino zurückgeworfen, welcher Ork nun zum Mittelpunkte 
der Schlacht wurde. Das Gemetzel nahm dort einen gräßlichen 
franzöſiſche und öͤſtreichiſche Leichen lagen in Hau⸗ 
fen umher; man ſah Verwundete, welche die Ambulanzen krie⸗ 
chend zu erreichen bemüht waren, Sterbende, welche die Gewehre 
noch krampfhaft gefaßt hielten. Die Kanonen donnerten unauf⸗ 


85 
R= 


und da ſah man Hufaren einherſprengen und in die feindliche 


Ben einbauen, Fünfmal wurde geg”. oas Gros der franzöſi⸗ 


chen Armee angeſtürmt, die Artillerie unterhielt ein ungemein 


er hart näckiges Feuer, darum waren die Verluſte groß und die Fran⸗ 


gofen, u wiederholten Malen in Verwirrung“ gebracht. Der erſte 
ngriff der Franzoſen am Morgen hatte jedoch den linken Flügel 
unſerer Armee vom Centrum falt getrennt; die Wiedervereinigung 
war unmöglich, und nun zog ſich der Kampf mit wg 
Erfolge gegen Pozzolengo, und um 2 Uhr wurde zur Ralliirung 
gehtajen, „um nicht vom 7. und 8. Armeekorps abgeſchnitten 
zu werden.“ 

Der Wiener „Preſſe“ ſchreibt man aus Berona: „An 
die Mincio⸗Schlacht knüpft ſich der Entſchluß der Armeeleitung, 
die gegen ſolche Uebermacht nicht haltbare Mincio⸗Linie aufzuge⸗ 

en und die Armee in der Umgebung von Verona und am linken 
Etſch⸗ufer eine Vertheidigungsſtellung nehmen zu laſſen. Unſte 
aa hatte ſomit Reſultate, die ſicher nicht minder ver⸗ 
hängnißvoll find, als der erſte am Ticino begonnene, am Mincio 
beendigte Verſuch. Das ſtrategiſche Viereck hat viel von ſeiner 
Bedeutung verloren; mit dem Verluſte der Mincio⸗Linie iſt ſein 
ſtrategiſcher Zauber gebrochen, und wenn wir an der Eiſch glück⸗ 
licher ſein ſollen, ſo müſſen Faktoren mitwirken, die in unſerm bis⸗ 
herigen Kalkül nicht figurirten. — Auf dem Glacis von Verona, 
in deſſen Mauern eine fabelhafte militäriſche Bewegung herrſcht, 
lagerte die ganze zweite Armee — in Folge des Abgangs an Kran⸗ 
ken, Todten, Verwundeten und Vermißten leider um die Hälfte 
ſchwächer als damals, wo ſie den Boden des Feindes betrat. 

Verona, 28. Juni. In ſpäter Abendſtunde wurde heute fol⸗ 
gende Kundmachung des Stadt⸗ und Feſtungs⸗Kommandanten, 
F Me. Baron Urban durch Maueranſchlag veröffentlicht: „Die Be⸗ 
wohner der Feſtung Verona werden erinnert, ſich auf mehrere 
Monate mit Lebensmitteln zu verſehen, da unter den E 
gen Verhältniſſen der Rayon der Feſtung und die Stadt ſelbſt 
abgeſchloſſen werden könnte. Die Kommune und die Polizeibehörde 
werden angewieſen und haben dafür zu ſorgen, daß jene Familien 
und auch einzelne Perſonen, welche ihren Lebensunterhalt nicht 
leicht erwerben können, das Gebiet der Feſtung verlaſſen.“ Dieſe 
Mahnung zeichnet die Situation, zu welcher ſchnell, gegen alles 
Erwarten, die Dinge in dem kurzen Zeitraume vom 24. bis auf 
den heutigen Tag gediehen ſind, am ſprechendſten. Der Feldzug 
iſt in das Stadium des Belagerungskrieges getreten, und Verona 
macht ſich darauf gefaßt, zernirt zu werden. Die Bedeutung, welche 
man im kaiſerlichen Hauptquartier der Schlacht vom 24. beilegt, 
kündigt ſich ſomit jedenfalls als eine größere an, als welche ihr von 
der öffentlichen Meinung bis zur Stunde zugeltanden worden. 
Welche Bewegungen feindlicherſeits oder welche Pläne öſtreichiſcher⸗ 
ſeits hierbei beſtimmend einwirkten, vermögen wir nicht anzugeben. 
Allein die Thaſtache iſt da. Geſtern ſchon ſprach man davon, daß 
nach Mantua abgegangene Kouriere ſich veranlaßt gefunden, von 
Goito zurückzukehren. Heute erzählt man, die Franzoſen hätten 
zwiſchen Villafranca und Caſtelletto den Mincio überſetzt und wä⸗ 
ren bis an die Eiſenbahn vorgedrungen, in welchem Falle die bei⸗ 
den öſtreichiſchen Armeen ihre Aufgaben nun geſondert zu verfolgen 
haben würden. Das Hauptquartier der zweiten Armee befindet ſich 
augenblicklich hier und mit ihm der Prinz von Naſſau und die 
offiziellen Repräſentanten der engliſchen und der prenßiſchen Armee, 
jenes der erſten wahrſcheinlich in Mantua. Ein Theil der Behörd: 
geht morgen nach Gratz ab. Als Sitz des Armee⸗Oberkommando 
it vorläufig Palmanuova beſtimmt. Auch das Hauptquartier des 
Kaiſers dürfte bei einer ſolchen Sachlage nächſter Tage weiter zur 
rückverlegt werden, vielleicht auch nach Palmanuova oder nach 
einem Punkte an der Tiroler Eiſenbahn. (K. 3. 
— Ueber den Antheil, welchen die mu en Armee an der Schlacht 
von Solferino nahm, haben wir bisher nur aus franzöſiſchen und ſardin 55 
Quellen berichten können. Endlich liegen auch öſtreichiſche Berichte vor. So 
entnimmt die „Gr. Tagespoft* einem Privatſchreiben folgende Mittheilung: 
„Wir haben geſtern den König von Sardinien mit ſeiner faſt ganzen piemonte 
ſiſchen Armee in dem blutigen Gefechte bei Ves alen und Rivoltella (2 Mei⸗ 
len von Peschiera) aufs Haupt geſchlagen. Wir gingen mit der k. k. Armee am 
23. über den Mincio und formirten den rechten Flügel mit der Direktion gegen 
Lonato - Deſenzano über Pozzolengo. Unſer Korps, beſtehend aus 6 Brigaden, 
kam am 23. Abends nach Pozzolengo und bivoxafirte daſelbſt. Eine Brigade 
des Oberſten Kuhn (früher Chef des Generalſtabes unter 88 M. Gyulai) bezog 
die Vorpoſten. Am 24. um 6 Uhr früh rückte der Feind plötzlich von Deſen⸗ 
ano-Rivoltella vor und griff unſre Vorpoſten an, dieſe hielten die Höhen von 
Dozzolehgs feſt und leiſteten tapferen Widerſtand. Mittlerweile ſtellten ſich die 
Brigaden; eine zweite Brigade wurde vorgenommen, der Feind ſtürmt, wird 
aber gleich im erſten Anlaufe zurückgeworfen. Eine dritte Brigade wird zur 
Umgehung der feindlichen rechten Flanke entſendet, um ihn gegen Peschierg zu 
5 dieſe Umgehung gelang vollkommen und es wurde auch die vierte Bri⸗ 
ade vorgeſchickt. Der Feind war jetzt in der Klemme und fortgedrängt, er 
führte den Verzweiflungskampf, um ſich Fd e benutzte den Eiſen⸗ 
bahndamm und retirirte jo ſchnell als möglich; wir drückten feſt in feiner Flanke, 
nahmen die zweite Reſervebrigade auch vor und warfen ihn nach Rivoltella; 
wir gingen ſeitwärts nach San Martino und ſetzten uns auf einer ſchönen An⸗ 
höhe fe welche Alles dominirt. Es wurde 7 1 0 gerauft, es war ſchon 
2 Uhr Nachmittags, wir hatten ſchon ſehr viele Gefangene gemacht und dem 
Feind bedeutenden Schaden zugefügt. Das Feuer hatte auch etwas 1. 
laſſen, als plötzlich gegen 4 Uhr der Feind von allen Seiten anſtürmte. 
war der König ſelbſt, der von Brescia über Lonato am Kampfplatz eintraf. 
Er wurde von einem fürchterlichen Geſchütz- und Bataillefeuer empfangen, 
ſtürmte dennoch, ward aber geworfen und hart verfolgt. Schon vor dieſem 
großen Sturme erhielten wir Befehl, hinter den Mincio zurückzugehen, nach⸗ 
dem das Centrum unſrer Armee der franzöſiſchen Uebermacht nach langem und 
bartnädigem Kampf weichen mußte. Es war 6 Uhr Abends, die Höyen bei 
Tag verlaſſen, war gefährlich, wir mußten daher den Kampf bis zum Dunkel- 
werden fortſeßen. Zu dieſer Zeit war eine franzöſiſche Diviſion eingetroffen, 
und im Verein mit den letzten Reſerven des Königs eröffneten ſie ein furchtbares 
Geſchützfeuer, um den Sturm vorzubereiten, welches jedoch faſt gar keinen 
Schaden anrichtete, nachdem ſie Alles überſchoſſen; ich ſah ſelbſt über das 
3. Feldjägerbataillon mehr als 200 Stück Granaten fliegen, ohne daß ein 
Mann gefallen wäre. Bald darauf ſchlugen ſie allgemeinen S und 
führten den Sturm aus, fie wurden aber mit 24 Kanonen (Kartätſchenſchüſſen) 
und dem Bataillonfeuer von 12 Bataillonen empfangen, geworfen und ver⸗ 
folgt. Es war gegen 9 Uhr Abends, das Kleingewehrfeuer rerum . 
das Geſchützfeuer hielt noch etwas an. Jetzt trat das Korps langſam den ück 
zug unter en einer Arrieregarde⸗Brigade an. Mae Verluſte find ſehr 

ering, beiläufig 200 Todte und 600 Verwundete, Gefangene wenige oder 5 
einen. Der Verluſt des uns gegenüber geſtandenen Feindes dürfte bei 1 
Todte, 4000 Verwundete und 6 — 700 Gefangene ſein, außerdem haben wir 
bei 200 gefangene Verwundete liegen laſſen müſſen. ; 

Venedig, 29. Juni. Der frühere Feſtungskommandant von 
Piacenza, welcher dem FME. Baron Alemann als adlatus beigege⸗ 
ben werden joll, wird ſtündlich hier erwartet. Derſelbe wird alle 
gemein als ein beſonders energiſcher und militäriſch befähigter Ge⸗ 
neral bezeichnet. Die Vorbereitungen, welche zur Vertheidigung 
Venedigs bereits getroffen find und noch getroffen werden, bewei⸗ 
ſen, daß man hier auf alle Eventualitäten gefaßt iſt und ihnen 
Rechnung getragen hat. Die hierzu verwendbaren Mittel und Kräfte 
find fo imposant, daß der Feind blutwenig Hoffnung auf Erfolg hat. 
Sicheren Nachrichten zufolge wird die vor Antivari liegende franz. 
Flotte in Kürze ſich mit dem biefigen Blokadegeſchwader vereinigen, 


und jo dürften dann in wenigen Tagen die eigentlichen Operatio⸗ 
nen n 1. (Tr. 8) N MIN 19937 BAND} 
FPrieſt, 2. Juli. Hier eingelangten Mittheilungen zufol 
waren eftern 7 Uhr Morgens bei Budua in Dalmatien 4 1 7 
franz e eee 5 Kanonenboote in der Richtung gegen 
Weſten in Sicht. Später wurden in derſelben Richtung 10 6 
franzsſiſche und ſardiniſche Kriegsdampfer, dann 2 Linienſchiffe, 2 
Korvetten und 10 Kanonenboote geſehen. — Bei Raguſa ſoll 
Abends in der Entfernung von 20 Miglien eine aus 4 Drei⸗ 
— n 4 kleineren Dreimaſtern und einer Brigg beſte⸗ 
bende Eskabre in Sicht geweſen fein. — Die amerikaniſche Vamp. 
fregatte „Wabaſh“ begiebt ſich, wie man 5 beſtimmt vernimmt, 
na Meſſina. — Heute Morgen ſind über 700 gefangene Franko⸗ 
Sarden in Nabreſina durchpaffiet — Die Erzh any Charlotte 
ertichtet im hieſigen erzherzoglichen Palais ein Spital für Ver⸗ 
wundete und bekenne hierfür einen Jahresbeitrag von 20,000 
Gulden. 0 
Trieſt, 3. Juli. Ein geſtern von Konſtantinopel angekom⸗ 
mener türkiſcher Dampfer brachte die Nachricht, daß ſich in Korfu 
8 engliſche a e befanden und andere 5 erwartet werden; 
‚fie ſollten ins Adriatiſche Meer gehen. Vorgeſtern begegnete es 
bei Curzola einer franzöſiſchen Eskadre von 6 inienfbiflen 5 Fre⸗ 
gatten und einer größern in von Kanonenbooten. 

— Mit Bezugnahme auf die Meldungen aus Antivari be⸗ 
merkt die „Preffe*: „Die Operationen der Franzoſen gegen unſere 
Feſtungen ſollen von einem Flottenangriff auf Venedig und von 
einer Landung an der Adriatiſchen Küſte begleitet fein. Zu dieſem 
Zwecke haben die Franzoſen bekanntlich in Antivari ein großartiges 
Depot errichtet. Der Hafen von Antivari liegt am Eingange einer 

umigen Bucht, welche die größte Flotte bergen kann. Die Stadt 
ſelbſt it eine Stunde weit von der Bucht entfernt und nur durch 
eine alte, ziemlich baufällige Citadelle geſchütt. Die nunmehrige 
franzöſiſche Seeſtation von Antivari liegt dem neapolitaniſchen 
Hafen Bari (daher Name Anti⸗Bari, Antivari) gerade gegenüber, 
Ve Stunde von der an die öſtrreichiſche Grenze fahrenden 
Pi 5 und zwei Stunden von der Grenze Montenegro's ent⸗ 
fernt. Sowohl in Bezug auf die Verbindung mit Montenegro, 
als auch auf eine Unternehmung gegen Cattaro und eine Depot⸗ 
5 tn die gegen Venedig beſtimmte Flotte iſt die Bucht von 

ttivart gleich gut gewählt. Zwei franzöfiiche Flotten werden im 
Adriatiſchen Meere operiren, die eine gegen Venedig, die andere 
mit Landungstruppen. Sämmtliche Operationen im Adriatiſchen 
Meere wird Vizeadmiral Romain ⸗Desfoſſes befehligen; die ge⸗ 

Venedig beitinnmte Flotte (ihre erſte Abtheilung ſoll ſchon in 
icht des Lido erſchienen fein) kommandirt Kontreadmiral Bouet⸗ 
Willaumez.!“ lun D101 ] 
Turin, 1. Juli. Seit am 29. Juni der Uebergang der Ver⸗ 
bündeten über den Mincio vollendet worden, iſt das Hauptquartier 
des Kaiſers Napoleon in Valeggio, auf der Hälfte des Weges zwi⸗ 
en Peschiera und Goito, wo der Mincio eine große Krümmun 
t, das des Königs Victor Emanuel dagegen in Revoltella, 1 
lometres weſtlich von Peschiera, am Gardaſee. Das heute er⸗ 


d zu Lande zugleich belagert werden. Zugleich verlautet, daß 
die 4. piemonteſiſche Diviſion in Salo ſteht, von wo fie ihre Ope⸗ 
rationen mit denen auf der Landſeite vereinigen werde. 


ei 
del 
Kite, m wurde, beftand der ganze Belagerungspark aus 48 Ge⸗ 


en wird, find die Anhöhen Salvi auf dem rechten und Man⸗ 


ützen, wovon 20 auf dem linken Mincio-Ufer aufgeſtellt wurden, 
lich 12 Zweiunddreißigpfünder, 4 Pairhans und 4 Mörſer. 
Jetzt dagegen ſind die Belagerer nicht allein mit gezogenen Belage⸗ 
Aungs⸗Geſchägen verſehen, ſondern auf der Seeſeite kooperiren die 
wimmenden Batterien. Damals hielt ſich Peschiera vom 15. bis 
„Mai. Trotz aller neuen Werke hofft man, diesmal bis zum 10. 
Juli mit der Feſtung fertig zu werden. — In den Spitälern von 
Brescia liegen allein über 2000 Oeſtreicher, die bei Solferino ver⸗ 
wundet und von ihren Kameraden auf dem Schlachtfelde zurückge⸗ 
laſſen wurden. Die leichter Verwundeten wurden nach Chiari, 
Fünf und Bergamo gebracht. Unter den ſchwer Verwundeten 
efindet ſich ein Fuͤrſt Liechtenſtein, der im Pfarrhauſe zu Volta 
1 t wird, weil er nicht bis Brescia transportirt werden konnte. 
n Mailand traf der erſte Transport leicht verwundeter Franzoſen 
am 29. Juni ein. { 
— Der König Victor Emanuel hat aus jeinem Hauptquartier 
zu Rivoltella am 25. Juni einen Tagesbefehl erlaſſen, der nach der 
„Gazzetta Piemonteſe“ lautet: Soldaten! In den zwei Monaten 
dieſes Krieges ſeid ihr von den Ufern der Seſia und des Po von 
Sieg zu Sieg bis an die Geſtade des Garda und Mincio vorge⸗ 
drungen. Auf dieſem Wege, den ihr in Gemeinſchaft mit unſeren 
edelmüthigen und mächtigen Bundesgenoſſen ſo glorreich zurückze⸗ 
legt, habt ihr überall Kriegszucht und Heldenmuth auf das Glän⸗ 
zendſte bewährt. Die Nation iſt ſtolz auf euch. Ganz Italien, 
welches mit Stolz in euren Reihen ſeine beſten Söhne erblickt, 
ft euren Muth und ſchöpft aus euren Heldenthaten Vertrauen 
zu einer glücklichen Geſtaltung ſeiner Geſchicke. Jetzt iſt ein neuer 
großer Sieg erfochten. Wiederum habt ihr euer Blut vergoſſen 
und einen Feind beſiegt, der euch an Zahl überlegen und durch furcht⸗ 
bare Stellungen geſchützt war. An dem für alle Zukunft berühm⸗ 
ten Tage von Solferino und San Martino habt ihr, eure uner⸗ 
chrockenen Heerführer ſtets voran, vom Tagesanbruch bis in die 
inkende Nacht die wiederholten Angriffe des Feindes zurückgeſchla⸗ 
en und ihn gezwungen, über den Mincio zurückzugehen, wobei er 
Laa Waffen und Kanonen in eurer Gewalt und auf dem 
lachtfelde zurückgelaſſen hat. Die franzöſiſche Armee hat gleiche 
Gaeilge und einen gleichen Sieg erzielt, indem ſie aufs Neue jene 
unvergleichliche Tapferkeit bewieſen, welche dieſen herroiſchen Trup⸗ 
en die Bewunderung der Welt in allen Jahrhunderten verbürgt. 
er Sieg hat große Opfer Alleen aber dieſes edle, für die Beiligite 
Sache reichlich vergoſſene Blut wird Europa überzeugen, daß Ita⸗ 
lien unter die Nationen einzutreten würdig iſt. Soldaten! in den 
früheren Schlachten habe ich Gelegenheit gehabt, viele von euch im 
Tagesbefehl namhaft zu machen. Heute nenne ich im Tagesbefehl 
die ganze Armee. „ 
— Folgende Adreſſe zirkulirt in Toscana und findet reiche 
Unterſchriften; allein in Livorno iſt ie von mehr als 22,000 Per: 
ſonen unterzeichnet worden: An Se. Maj. den König Victor Ema⸗ 
nuel II. In dem Wunſche, wie jedes andere Volk mit allen Kräf⸗ 


enene 105. As Bulletin meldet, Peschiera werde zu Waſſer 
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ten an dem Unabhängigkeitskampfe Theil zu nehmen, den Sie 
. rem und biederem Herzen unternommen ha⸗ 
en, hat Tostang feſt und einſtimmig alle Hinderniſſe zu überwin⸗ 
wußt, welche der Erfüllung dieſer e e de noch 

1 Wege ſtanden. Es hat alsbald das Bedürfniß gefühlt, ſich mit 
brüderlicher Liebe und vollem Vertrauen dieſem italieniſchen Volke 
anzuſchließen, welches, Dank der Tapferkeit ſeines Fürſten, die Fak⸗ 


kel der nationalen un e hoch zu halten verſtanden hat. 


Freiwillig werfen wir uns hnen in die Arme. Toscana hat nicht 
Alles erreicht, was es wünſchte. Erkenntlich für den ſtarken Schug, 
den Sie ihm gewähren, wünſcht es noch, am Kriege Theil zu neh⸗ 
men, und beſcheidet ſich, die endgültige Ordnung der Dinge, welche 
aus dem Siege hervorgehen wird, abzuwarten. Der Gang der 
Ereigniſſe nöth 

Ihr großer Bundesgenoſſe, der Kaiſer der Franzoſen, an die Ita⸗ 
liener gerichtet hat, mit dem Europa gegebenen Verſprechen, Ita⸗ 
lien zu regeneriren und das auf dieſem Jahrhundert der Civiliſa⸗ 
tion laſtende Tagewerk zu erledigen, haben in Toscana einen tiefen 
Eindruck gemacht. So hat Toscana, wie es dies feierlich vor 
Europa erklärt, kund zu thun beſchloſſen, daß es ſein feſter Wille 


iſt, ein untrennbarer Theil der italieniſchen Familie unter der Re⸗ 


gierung Victor Emanuels II, des Befreier und Königs von Ita⸗ 
lien, zu fein. Es hofft, von Jedem verſtanden zu werden, dem das 
wahre Wohl des gemeinſamen Vaterlandes über Alles geht: es hofft, 
daß Ew. Majeſtät die Wünſche des toscaniſchen Volkes erhören 
werde, Wünſche, die ſich alle in dem Einen Ruf konzentriren: Es 
lebe Victor Emanuel II., König von Italien! 

— Nach Briefen aus Pavia in der „Opinione“ haben 200 
oöͤſtreichiſche Verwundete, die im dortigen Hoſpitale als Gefangene 
zurückgeblieben waren, einen Fluchtverſuch gemacht, der jedoch miß⸗ 
lang. Die Chefs dieſer Verſchwörung wurden verhaftet und ins 
Geſüngniß abgeführt und die übrigen werden ſcharf bewacht. 

Turin, 4. Juli. In einem Schreiben des Grafen Cavour 
an die Bologneſer Deputation heißt es unter Anderem, der König 
ſchlage die angetragene Diktatur aus, übernehme dagegen die Lei⸗ 
tung der Kräfte des Landes. Der Zweck ſei, der Romagna die 
Mitwirkung am Kriege zu ermöglichen, aber zu verhüten, daß die 
Nationalbewegung in Anarchie ausarte. Der Marquis d Azeglio 
iſt zum ſardiniſchen Kommiſſar in Bologna ernannt worden. 

Mailand, 2. Juli. Der Statthalter der Lombardei hat fol⸗ 
gendes Dekret erlaſſen: Der Statthalter der Lombardei, in Anbe⸗ 
tracht des Art. 2 des königlichen Dekrets vom 8. Juni, Betreffs der 

eitweiligen Regierung der Lombardei, hat beſchloſſen und be⸗ 
ſchließt: Art. 1. Alle die ſogenannte öſtreichiſche Nationalanleihe 
betreffenden Operationen, die durch Patent vom 26. Juni 1854 
auferlegt worden iſt, werden ſofort ſuspendirt. Man wird in Zu⸗ 
kunft keinen Theil dieſer Anleihe mehr einfordern, und die öffent⸗ 
lichen Kaſſen und Bureaus der Lombardei werden in Zukunft keine 
Steuerzahlungen in den von dieſen Obligationen abgeſchnittenen 
Koupons annehmen, die bereits an die Subjfribenten der ſoge⸗ 
nannten öſtreichiſchen Nationalanleihe abgeliefert worden ſind. 
Art. 2. Die Befiger, der in Rede ſtehenden Obligationen, welche 
die Bezahlung des ganzen Antheils der erwähnten Anleihe bewei⸗ 
ſen, werden che Papiere für den Fall aufbewahren, daß es noth⸗ 
wendig ſein ſollte, ihre Anſprüche einregiſtriren zu laſſen oder fie 
in die Aufſtellung der Forderungen des lombaroiſch⸗venetianiſchen 
Königreichs an die öſtreichiſchen Finanzen aufzunehmen. Art. 3. 
Alle Beamten der Finanz⸗Verwaltung find mit der Ausführung 
des betreffenden Dekrets beauftragt. Gegeben zu Mailand im 
Regierungs⸗Palais, 27. Juni 1859. (Gez) Vigliani. 


Paris, 2. Juli. Der Schluß des geſtern abgebrochenen 
Moniteurberichts über die Schlacht von Solferino lautet: 

Aber wiewohl die Schlacht im Centrum, wo unſere Truppen fortwährend 
Fortſchritte gemacht hatten, gewonnen war, ſo befand ſich der rechte und linke 
Flügel doch noch im Rückſtande. Indeß hatten auch die Truppen des 4. Korps 
in namhafter und ruhmvoller Weiſe an der Schlacht von Solferino Theil ge 
nommen. Von Carpenedola um 3 Uhr Morgens ausgerückt, marſchirten ſie, 
von den Reiter⸗Diviſtonen Desvaux und Partouneaur unterſtützt, auf Medole, 
als die Chaſſeurs-Schwadronen, welche dem Korps auf dem Marſche als Eclai⸗ 
reurs dienten, zwei Kilometres vor Medole auf Ulanen ſtießen. Sie riffen 
dieſelben mit Ungeſtüm an, doch wurde ihnen von der feindlichen Infanterie und 
Artillerie, die das Dorf vertheidigten, Halt geboten. General de Luzy traf auf 
der Stelle Anordnungen zum Angriffe. Während er Medole auf der rechten 
und auf der linken Seite von zwei Kolonnen umgehen ließ, rückte er ſelber auf 
der Fronte hinter feiner Artillerie, die das Dorf beſchoß, vor. Dieſer mit gro⸗ 
ßem Nachdruck ausgeführte Angriff hatte vollſtändigen Erfolg. Um 7 Uhr zog 
der Feind ſich von Medole zurück, tate wir ihm zwei Kanonen genommen 
und eine Anzahl Gefangener gemacht hatten. Die Divifion ar die der Di- 
vifion de Luzy nachrückte, ſchlug beim Abmarſche von Medole die Richtung nach 
einem allein liegenden Haufe ein, das Caſanowa heißt und in der Ebene von der 
Straße nach Mantua, zwei Kilometres von Suidizzolo, liegt. Auf dieſer 
Seite befanden ſich bedeutende feindliche Streitkräfte und es entipann ſich hier 
ein hartnäckiges Gefecht, während die Diviſion de Luzy auf Cereſara einerjeits 
und auf Rebecco andrerieits marſchirte. In dieſem Augenblicke ſuchte der Feind 
den linken Flügel der Diviſion durch die Lücke hindurch, welche das 2. und 4. 
Korps zwiſchen einander ließen, zu umgeben; er näherte ſich bis auf 200 Metres 
der Pronte unferer Truppen, wurde jedoch durch das Feuer von 42 Stück Ge⸗ 
ſchützen, die vom General Soleille Dir! irt wurden, aufgehalten. Die feind ⸗ 
liche Artillerie betheiligte ſich ſofort am Kampfe und ſetzte denſelben einen gro. 
ßen Theil des Tages hindurch fort, obwohl fie unverkennbar der unſrigen nicht 
gewachſen war. Die Diviſion de Fallly traf nun auch ein, und General iel, der 
die zweite Brigade dieſer Diviſion in Reſerve hielt, ſchickte die erſte zwiſchen 
Gafanova und Rebecco nach dem Weiler Baete, um den General de Luzy mit 
dem General Vinoy in Verbindung zu bringen. General Niel hatte ſich das 
Ziel geſteckt, gegen Guidizzolo zu rücken, ſobald der Herzog von Magenta Ca⸗ 
vriana genommen, und er hoffte jo Ber ge trage nach 1 2 5 5 
Goito abzuſchneiden; um jedoch dieſen Plan ausführen zu können . 
forderli 155 die Wap 112 Grp des Marſchalls Canrobert in Rebecco 
die des Generals de Luzy erſetztn. Das um a br Morgens von Mezzane 
ausgerückte 3. Korps war bei Viſeno über die Ghieſe gegangen und um 7 Uhr 
in Caſtel Goffredo, einem Städtchen mit einer Ringmauer, das die feiudliche 
Reiterei noch beſetzt hielt, eingetroffen, Während nun General Jannin die 
Stellung im Süden umging, griff eneral Renault dieſelbe von vorn an, ließ 
durch die Sappeurs vom Gadle- Korps das Thor einſchlagen und 15 
Stadt, wo er die feindlichen Reiter vor ſich her trieb. Gegen 9 Uhr D u 
vereinigte ſich Die Diviſion Renault, auf die Höhe von Medole gelangt, auf ih. 
rem linken Flügel mit dem General de un auf der Seite von Cereſara, und 
machte auf dem rechten Flügel Front gegen \ 
gungen des detachirten Korps, deſſen bmarſch von Mantua angezeigt war, zu 
achten. Dieſer Umſtand lähmte während des doi r Theiles des Tages das 
Armeekorps des Marſchalls Canrobert, der es nicht für gerathen erachtete, ohne 
Weiteres dem 4. 
erſuchte. Indeß ließ gegen 3 Uhr Nachmittags Marſchall Canrobert. nachdem 
er ſich über feinen rechten Flügel beruhigt und die Poſition des Generals Niel 
ſelber in Augenſchein genommen hatte, die Bachl enault ſich an Rebereo 
anlehnen, und ertheilte dem General Trochu Befehl, ſeine erſte Brigade Ei en 
Caſanova und Baete auf den Punkt zu werfen, auf den die furchtbarſten An 
griffe des Feindes gerichtet waren. sr 1 friſche Truppen 
geftattete dem General Niel, einen Theil der Divifion de Lusv und de Faillp in 
der Richtung auf Guidizzolo abzuſenden. Dieſe Kolonne ging bis zu den erſten 


igt es dazu. Die edeln und erhabenen Worte, welche 


in die 
aſtel Goffredo, um auf die Bewe- | 


Korps die Unterſtützung zu bieten, um die General Niel ihn 


| Häufern des Dorfes vor, 1 jedoch genöthi t zu machen, da fie auf 
überlegene und in vortheilhaft Need anche Sick f De 11 Ka 
ral Trochn rückte nun vor, um den Angriff der Brigade Bataille von ſeiner Di⸗ 
viſion, zu unterſtützen, er marſchirte in geſchloſſenen Bataillonen in Vierecken, 
den rechten Flügel voran, mit ſolcher Ordnung und Kaltblütigkeit, als wenn er 
auf dem Exerzirplatze manövrire, vor. Er nahm dem Feinde eine Kompagnie 
Infanteri und 2 Geſchütze, und ſchon war er auf halbem Wege von Caſanova 
nach Guidizzolo angelangt, als das Gewitter ausbrach, das dieſem 05 baren 
Kampfe, den das Züſammenwirken des 3. und 4. Korps ſo verderblich für den 
Feind zu machen drohte, ein Ziel ſteckte. N 
Inmitten des Auf- und Abwogens dieſes zwölfſtündigen Kampfes hat die 
Kavallerie mächtig dazu mitgewirkt, um das Andringen des Feindes von Caſa⸗ 
nova her üg üwelſeh u wiederholten Daten Hub die Divifionen Par- 
touneaux und Desvaur auf die öſtreichiſche Infanterie eingehauen und ihre Carres 
gelprengt Ganz beſonders aber hatte unſere neue Artillerie die furchtbarſten 
Wirkungen auf den Feind. Ihre Schüſſe trafen in Entfernungen, von wo die 
ſchwerſten Kaliber das Feuer zu erwiedern nicht im Stande waren, und bedeckten 


Stück Geſchütze und 2600 Gefangene abgenommen. 
„Die Armee des Königs, die auf unſerem äußerſten linken Flügel ſtand, hatte 
leichfalls einen harten, doch ſchönen Tag. Vier Divifionen ſtark, rückte fie in 


ihr Vortrab Morgens gegen 7 Uhr auf die feindlichen Vorpoſten zw 
San Martino und Poze e ſtieß. Der Kampf begann; doch 2 


Martino zurück und drohten 8 1 ihnen die Rückzugslinie abzuſchneiden. Da 

traf eine Brigade der Diviſion Mollard in Eile auf dem Kampfplatze ein und 
erklomm ſtürmend die Anhöhen, auf denen der Feind ſich feſtgeſetzt hatte. Zwei⸗ 
mal gelangte ſie auf den Gipfel und bemächtigte ſich mehrerer Geſchütze; doch 
zweimal auch mußte ſie der Uebermacht weichen und ihre Eroberung wieder im 
Stiche laſſen. Der Feind gewann trotz einiger glänzenden e der koͤni⸗ 
gen Reiterei Terrain, als die Diviſſon Cucchiari, welche von der Straße von 
Rivoltella her auf dem Schlachtfeſde eintraf, herzu eilte, um den General Mol 

lard zu unterſtützen. Die ſardiniſchen Truppen ftürzten ſich unter einem mörde- 
riſchen Futer zum dritten Male auf den Feind; die Kirche und fämmtliche Meier ⸗ 
höfe auf dem rechten Flügel wurden genommen und acht 
aber dem Feinde . noch einmal, ſie F vertreiben und feine Stellungen 
wieder einzunehmen. In dieſem Augenblicke rückte die zweite Brigade des 
Generals Cuecchlari, die ſich nicht lange Zeit — rechts vom Wege nach Lu⸗ 
gana in Angriffs ⸗Kolonne aufgeſtellt hatte, auf die Kirche von San Martino 
los, gewann das verlorene Terrain wieder und nahm die Anhöhen zum 
vierten Male, ohne daß es ihr jedoch gelang, ſich dort zu behaupten denn vom 
Kartätſchenfeuer gelichtet und einem Feinde gegenüber, der unaufhörlich friſche 
Truppen erhielt und fortwährend wieder zum Angriffe ſchritt, konnte ſie die 
Unterſtützung, die ihr die zen fich des Generals Mollard brachte, nicht abwar⸗ 
ten. Die Piemonteſen zogen ſich in guter Ordnung auf die Straße von Rivol⸗ 
tella zurück. So war der Stand der Dinge, als die Brigade Aoſta, von der 
Divifion Fanti, die Anfangs auf Solferino marſchirt war, um dem Marſchall 
Baraguay d'Hilliers ſich anzuſchließen, vom Könige geſchickt wurde, um den 
Generalen Mollard und Cucchiari im Angriffe auf San Martino beizuſtehen. 
Sie wurde eine Zeit lang von dem Gewitter aufgehalten, um 5 Uhr Abends je 


doch rückte dieſe Brigade mit der N und unterftügt von einer 
aren 


Artillerie⸗Abtheilung, unter einem furchtb Feuer auf den Feind und erftieg 
die Anhöhen. Fuß vor Fuß bemächtigte fie ſich derſelben, Cascina nach Cascind 


und brachte es endlich dahin, daß ſie unter erbittertem Kampfe daſelbſt Stand 


zu behalten vermochte. Der Feind begann . weichen, und die piemonteſiſche 
Artillerie, die nun zu den Bergkämmen hinauf gelangte, konnte dieſelben als 
mit Vierundzwanzig⸗Pfündern beſetzen, welche die Oeſtreicher vergeblich zu neh⸗ 
men ſuchten. Durch zwei glänzende Chargen der köni * Reiterei wurden 
fie aus einander geſprengt; das Kartätſchenfeuer brachte Verwirrung in ihre 
Reihen, und die ſardiniſchen Truppen blieben endlich im Beſitze der Fe 
Stellungen, die der Feind einen ganzen Tag hindurch mit ſolcher Hartn 
vertheid gt hatte. K \ 
Auch die Divifion Durando war mit den Oeſtreichern von 
ens an handgemein geweſen. Um dieſe Zeit war ihr Vortrab in 
coperta mit dem Feinde zuſammengeſtoßen, und die ſardiniſchen Truppen hat 
ten hier bis 12 Uhr den Augriffen eines an Zahl überlegenen Feindes Wider 
ſtand zu leiſten, durch den ſie endlich genöthigt wurden, ſich zurückzuzie doch 
durch die Brigade Savopen verſtärkt, ſchritten ſie von Neuem zum i 
une d nun die Oeſtreicher zurück und eroberten 
Nach dieſem erſten Erfolge ſchicte eneral della Marmora die Diviſion DW 
rando nach San Martino, wo fie n cht rechtzeitig mehr eintreffen konnte, un 
bei der Einnahme der Poſition mitzuwirken; denn fie traf unterwegs eine Dit 
reichiſche Kolonne, mit welcher ſie einen Kampf zu beſtehen hatte, um ſich den 
Weg frei zu machen, und als ſie dieſes Hinderni en war das Dot 
San Martino bereits in den Händen der Piemonteſen. General della Mar 
mora hatte die Brigade Piemont, von der Diviſion Fanuti, 
rücken laſſen. Dieſe Brigade nahm mit grober Tapferkeit 
lungen vor dem Dorfe, ſchlug die Oeſtreicher, nachdem ſie ſich 
Bel en Angriffe in Bejig von Pozzolen tee hatte, and verfolgte fie ein 
eit lang und fügte ihnen große Verluſte bei. Die erluſte der ſardini 
Armee find leider ſehr bedeutend und belaufen fi auf nicht weniger als 49 
fiziere, die getödtet, 467, die verwundet, 642 Unteroffiziere und Soldaten 
getödtet, 3405, die verwundet, und 1258 Mann, die vermißt wurden; im 
zen fehlten 5525 Mann beim Appel. Fünf Stück Geſchüße blieben in der Ge 
walt der königlichen Armee als Trophäe dieſes blutigen Sſeges, den fie 0 
an Zahl überlegenen Feinde entrungen, deſſen Streitkräfte nicht weniger 
wölf Brigaden 10 zu haben ſcheinen. — Die Verluſte der franzöſiſ 
Fr belaufen ſich (wie telegraphiſch in Nr. 151 mitgetheilt) an Todten 
Verwundeten auf 12,000 Mann Gemeine und 720 kampfunfähig gewordene 
Offiziere, von denen 150 getödtet wurden. Unter den Verwundeten befinden 
ſich die Generale de Ladmirault, Forey, Auger, Dieu und Douay; 7 Ob 
und 6 Oberſtlieutenants wurden 1 155 — Was die Verluſte der 
Armee betrifft, ſo laſſen ſich dieſelben noch nicht abſchätzen; aber nach der 
der Todten und Verwundeten zu ſchließen, die auf der ganzen Ausdehnung De 
Schlachtfeldes, das eine Front von mindeſtens 5 Lieues hat, zurn elaſen W 
den, müſſen dieſelben ſehr bedeutend ſein. Sie haben 30 Kanonen, eine nam 
hafte Anzahl von Pulverkarren, 4 Fahnen und 6000 Gefangene in unſeren 
Händen gelaſſen. Der Widerſtand, den der Feind unſeren Truppen 16 Stun, 
den lang entgegenſetzte, läßt ſich durch den Vortheil erklären, den er in Kolgf 
ſeiner Ueberlegenheit an Truppenzahl und der faſt uneinnehmbaren Stellungen 
die er inne hatte, beſaß. Außerdem kämpften die bleich Truppen zu 
eich Male vor ihres Herrſchers Augen und die Anweſenheit der zwei Kalle 
und des Königs, die den Kampf hartnäckiger machte, mußte denſelben auch um 
ſo entſcheidender machen. Der Kaiſer Napoleon hat nicht einen Augenblick Di 
Leitung der Aktion aus der Hand gegeben, da er auf alle Punkte eilte, wo die 
Truppen die ſtärkſten Anſtrengungen zu machen und die ſchwierigſten Hinder 
niffe zu überwinden hatten. Zu wiederholten Malen ſchlugen Wuſzeſchoſſe den 
Feindes in die Reihen des Generalſtabes und der Eskorte die Seiner Maj 
folgten, ein. Um 9 Uhr Abends hörte man noch aus der Ferne den Donner 
Kanonen, die den Rückzug des Feindes beſchleunigten, und unſere Truppen zul 
deten die Bivouakfeuer auf dem Schlachtfelde an, das fie glorreich erobert hal 
ten. Die Frucht dieſes Sieges iſt das Aufgeben aller Poſitionen von Seiten 
Feindes, die derſelbe auf dem rechten Mincioufer hergerichtet hatte, um die Zu’ 
gänge zu demſelben ſtreitig je machen. Laut den eingegangenen letzten Nach' 
richten ſcheint die entmut) 9 öſtreichiſche Armee es 155 aufgeben zu wolle 
den Uebergang über den Fluß ſtreitig zu machen, und Id auf Verona zurüc 


zuziehen. f 
Paris, 3, Juli. Alle Nachrichten von dem Kriegsſchauplat 
deuten darauf hin, daß man von Seiten der Verbündeten afin 
ſehr ernſten Widerſtand der Oeſtreicher in ihren letzten Linien fig 
efaßt macht. Die Heerſtraße über das Stilffer Joch wird ſch 
berwacht werden. Eine Divifton der Lyoner Armee begiebt fid 
in Folge fa Befehle unmittelbar auf den Kriegsſchaup 
Eben ſo beſchleunigt man die Bildung eines Balalllons TareoB un 
eines Regiments Zugven in Algerien. Die Zuaven bedürfen fe 
ſie haben das Meiſte gethan, aber auch da 
Man verfihert von glaubwürdiger Seit 
daß das 1. Zuaven⸗ Regiment, das bereits in 1 0 ſchwer 
Verluſte hatte, bei Salem 112755 alle feine Offiziere verlorel 
bat. Von 65 Offizieren ſind 60 außer Kampf geſetzt worden, un 
| (Sortjegung in der Beilage.) 


# 


| des Nachwuchſes; 
am meiſten gelitten. 


Nad 


Madonna della Scoperts. 


eren 
öſtreichiſchen 
Zahl 


er Richtung nach Peschiera, Pozzolengo und Madonna della Scoperta —— 
iſchen 


öſtreichiſche Verſtärkungen eilten herbei, trieben die Piemonteſen bis hinter San 


Stück Geſchütze erobert, 


- 


510 Uhr Mor N 
adonna dells 


die Ebene mit Leichen. Das 4. Korps hat den Oeſtreichern eine Fahne, fieben 


154. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


davon find 31 unter der Zahl der Todten. Lan 
im Adriatiſchen Meere iſt nicht jo ſtark, wie man anfänglich geglaubt 
atte, iſt aber vortrefflich ausgerüſtet und aus lauter Kerntruppen 
gebildet. Es zählt 8 — 9000 Mann und wird von dem Diviſions⸗ 
General Wimpffen befehligt. — Der Kaiſer ſoll mit Marſchall Can⸗ 
robert einen heftigen Auftritt wegen deſſen überlangen unthätigen 
Verweilens auf dem rechten Flügel am Tage der Schlacht von Sol⸗ 
ferino gehabt haben. Canroberk hatte ſich auf die ihn gegebenen 
Ordres berufen, der Kaiſer ihm dagegen bemerkt, er hätte ſie anders 
auffaſſen ſollen. (K. 3.) 
S e ne Verona wird, wie der „Independ. 
elge 
leitet werden, während Mantua, das eine Beſaßung von 60,000 
hat, vom Prinzen Napoleon beobachtet und Peschiera von 
den Piemonteſen genommen werden ſoll. Da Mantua und Legnano 
von Tirol abgeſchnitten find, wenn Verona und Peschiera ſo wie 
Venedig ſich in den Händen der Verbündeten befinden, ſo will man 
dieſelben bis dahin bei Seite liegen laſſen. 


— Der offizielle franzöſiſche Bericht ſchätzte bekanntlich die 
Berluſte der tansbſſch pienteſſchen “a, Bi 18,245 5 55 
— — Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ giebt dagegen 

en ſranzböſiſchen Verluſt in der Schlacht bei Solferino auf nicht 
Brie als 16—18,000 Todte und Verwundete an. „Nach einem 
2 10 von einem Sergeanten in einem leichten Kavallerie⸗Regi⸗ 
nt, das bei Solferino focht, heißt es weiter, hatte dieſes Regi⸗ 
ment am wenigſten gelitten und doch 2 Majore (chefs d’escadron) 
verloren; einige franz. Infanterie⸗Regimenter wurden in Stücken 
gehauen; die ſardiniſche Armee aber ſei jo mitgenommen, daß ſie 
keine Schlachtlinie mehr bilden könne.“ 
„ NMach franzöſiſchen Berichten aus Parma war Koſſuth am 
26. Juni dort angekommen, und mit großer Begeiſterung Seitens 
der Bevölkerung und mit großen Ehrenbezeugungen Seitens der 
Behörden empfangen worden. In Piacenza, wo er übernachtet 
hatte, wurden ihm am Morgen ſeiner Abreije von der begeiſterten 
Menge die Pferde ausgeſpannt und ſein Wagen bis au die Thore 
der Stadt gezogen. 

Paris, 5. Juli. Ein aus Valeggio hier eingetroffenes Te⸗ 
legramm vom geſtrigen Tage meldet, daß die durch das Armee⸗ 
korps des Prinzen Napoleon verſtärkte franzöſiſche Armee auf Ve⸗ 
rona marſchiren werde. Inzwiſchen habe ein Theil der ſardini⸗ 
ſchen Armee die Belagerung don Peschiera begonnen. Nachdem 
der Kaiſer die verwundeten öſtreichiſchen Offiziere ohne Ausglei⸗ 
chung zurückgeſchickt und die Auswechslung der Gefangenen bean⸗ 
tragt hatte, ſei ein Parlamentär mit der Anzeige angekommen, daß 
der Kaiſer von Oeſtreich ebenfalls die verwundeten Gefangenen zu⸗ 
rückſenden werde und geneigt ſei, die Gefangenen auszuwechſeln. 

Ein engliſcher Dampfer hat die Nachricht nach Trieſt ge⸗ 
bracht, am 26. Juni habe in Meſſina eine Bewegung ſtattgefunden. 
Nach Privatbriefen aus Nizza in engliſchen Blättern find 
in Villafranca mehrere ruſſiſche Fregatten eingetroffen, um von dort 
alle Marinevorrathe und Proviſionen, jo wie die dort ſtationirten 
Matroſen einzuſchiffen. Ueber Maaß und Zweck dieſer Maaßregel 
ſei von dem ruſſiſchen Geſchwader keine Auskunft zu erhalten. 

Bern, 29. Juni. Nach einem Telegramm aus Bellinzona 
an den Bundesrath kam es geſtern bei Bormio zwiſchen den Oeſtrei⸗ 
chesn und den Garibaldiſchen Truppen zu einem Treffen. Man 
ſagt, Garibaldi ſelbſt jei mit 3000 Mann nach dem Veltlin im An⸗ 
zug. Im Ober⸗Veltlin ſollen bis jetzt 1400 Mann Alliirte ſein. 
(. ob. Tel.). — Die Angabe mehrerer Blätter, die Oeſtreicher hätten 
die Teufelsbrücke im Veltlin geſprengt, iſt irrig. (Schl. 3.) 


Stand der Früchte und Ernte. 

Jerichow, 30. Juni. Wir haben hier an der Elbe ſo viel Futter, vor⸗ 
züglich nach dem anhaltenden ſchönen Regen vor einigen Wochen, daß die Eigen⸗ 
tümer der Wieſen in Verlegenheit ſind, daſſelbe an den Mann zu bringen und, 
was noch dazu kommt, das Futter iſt ausgezeichnet. Mit Beitimmtheit läßt 
ch wohl auch annehmen, daß die ganze Gegend eine Roggenernte macht, wie 

e jeit vielen Jahren nicht gemacht worden iſt. (M. C.) 
Roſtock, 2. Juli. Die Hoffnung, daß der durch längere Dürre dem 
ommergetreide zugefügte Schade durch die ſpäter eingetretene feuchte Witte⸗ 
rung aufgehoben ſein werde, iſt nicht erfüllt; Gerſte und Hafer gehen ungleich 
und ſpitz in die Höhe; die Erbſen ſind theilweiſe als verloren anzuſehen; die 
28 geſaeten Lupinen haben einen dünnen Stand. Das Wintergetreide ſteht 
Ganzen gut, wenn gleich auf einzelnen Feldern der Roggen etwas zu früh 
reif zu werden ſcheint. Mübſen iſt bereits gemähet und der Raps wird bald 
folgen; beide geben reichlichen Ertrag und von Maden, über die man ander⸗ 
warts ſehr klagt, iſt a nichts zu jpüren. Klee und Gras haben einen 
guten Schnitt gegeben. Die Kartoffeln ſtehen ſehr gut im Kraut. (Roſt. Z.) 
ü Aus Hinterpommern, 3. Juli. Die Nachrichten über einen vorzüg ⸗ 
chen Stand des Wintergetreides aus anderen Gegenden gelten nicht für Hinter⸗ 
ommern. Die anhaltende Näſſe im Frühjahr iſt namentlich dem Roggen nach⸗ 
eilig geweſen und obwohl man hier und da auf kräftigem Boden auch Roggen 
u — gut ausgebildeten Aehren jieht, jo verſpricht die Roggenernte doch 
Eber nur eine mittelmäßige zu werden. Das Sommergetreide, nament ⸗ 
Ebjen und Hafer erregen Dagegen gute Hoffnungen. Für ihre weitere Ent- 


— Das Landungskorps 


aus Paris geſchrieben wird, durch den Kaiſer in Perſon ge⸗ 


wil ng iſt Regen nöthig, und wäre zu wünſchen, daß derſelbe noch vor der 
He BASE ; In vorigen Jahre hatten wir eine Fehl ⸗ 


vevorſtehenden Roggenernte kommt. r 0 
ernte ir; Klee 4955 iſt dies Mal der erſte Kleeſchnitt zum Theil ein recht 
guter; eben ſo befriedigend iſt der Ausfall der Heuernte. Auch die Lupinen 
Itehen gut und das friſche Ausſehen der Kartoffelfelder läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Die Rübſenernte fällt ſehr reich aus und troz der niedrigen Preiſe wer⸗ 
den viele Gutsbeſitzer eine größere Einnahme aus ihrem Rapseinſchnitte haben 
als voriges Jahr. (Oſtſ. Z.) a 


Lolales und Proviuzielles. 

R Poſen, 6. Juli. [Pferderennen.] Der Nr. 150 
des Dziennik pozn. entnehmen wir folgende Nachricht: „Bekannt⸗ 
lich find aus Veranlaſſung der Abbeſtellung der diesjährigen Pfer⸗ 
derennen von einigen Mitgliedern der Geſellſchaft amtlich Beſchwer⸗ 
den erhoben worden. Die Sache verhält ſich, wie wir erfahren, 
folgendermaßen. Mehrere deutſche und polniſche Sportsmen wa⸗ 
ren, indem ſie ſich auf die ihnen günſtige Antwort des Miniſters 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Grafen pückler und des 
Oberſtallmeiſters General v. Williſen ſtüzten, mit ihren Pferden 
nach Poſen gekommen in der Abſicht, die Rennen zur herkömmli⸗ 
chen Zeit hier abzuhalten, ohne Rückſicht auf die von Seiten der 
Direktion veröffentlichte Abbeſtellung. In hergebrachter Weiſe 
meldeten ſie der Direktion ihre Pferde an, luden demnächſt eine 
ſchiedsrichterliche Deputation zum Behufe amtlicher Beſcheinigung 
über die zu ereingenden Siege ein und hielten nun am vergangenen 
Freitag und Sonnabend auf eigene Hand und ohne Betheiligung 
der Direktion auf der gewöhnlichen hieſigen Bahn am Eichwalde die 
Rennen ab. Vielleicht 50 60 Neugierige ſahen dem Schauſpiele zu. 
Als Sportsmen, welche auf dieſe Weiſe um den Sieg gerannt ha⸗ 
ben, nennt man die Herren: Dabrowski aus Winnagöra, Jara⸗ 
czewski aus Lipno, den Fürſten Sulkowski, die Grafen Lehndorf 
und Götz. Die Beſitzer der, Pferde, welche geſiegt haben, dürften 
nun einen Rechtsſtreit mit der Direktion in Abſicht haben, um 
Auszahlung der ihnen gebührenden Preiſe.“ Wir ſind auf das Re⸗ 
ſultat dieſer Angelegenheit geſpannt. 

S — l[Woͤhlthatigkeit.] Unſre Theaterdirektion hat wie⸗ 
derholt Gelegenheit genommen, für wohlthätige Zwecke nach Kräf⸗ 
ten und mit Erfolg ſich thätig zu beweiſen. Auch jetzt wieder liegt 
dafür ein rühmliches Zeugniß vor, indem dieſelbe auf morgen — 
Donnerſtag, d. 7. d. — eine Vorſtellung angeſetzt hat, deren 
Ertrag für die Familien der eingezogenen Landwehr⸗ 
männer beſtimmt iſt. Das iſt in hohem Grade dankenswerth 
und verdient doppelte Anerkennung, wenn man erwägt, daß 
unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen an ſich natürlich, auch 
das Sommertheater nicht gerade glänzende Reſultate erzielt. 
Sprechen wir dieſen wohl verdienten Dank der Direktion wie den 
Mitwirkenden gern aus, ſo unterliegt es gewiß auch keinem Zwei⸗ 
fel, daß das wohlthätige Unternehmen Seitens des Publikums die 
gehoffte Unterſtüzung durch eine recht lebhafte, allgemeine Betheili⸗ 
gung finden werde. Dazu fordert unbedingt ſchon der echt patrio⸗ 
tiſche Zweck der Vorſtellung auf, und die angemeſſene Wahl des 
aufzuführenden Stücks (Raupach's früher mit Recht ſo beliebtes 
„Vor hundert Jahren“) verſpricht überdies eine angenehme Unter⸗ 
haltung. Möge denn der edle Zweck in weiteſtem Umfange erreicht 
werden. 


— (ueber den Stand der Feldfrüchte im a 50 ' 
1 ag 


Ba fen] berichtet der Oekonomierath Rothe auf Schloß Karge in der 5 
elfrüchte ſind im Allgemeinen ſehr gut gerathen, und da die Ernte durch Wet⸗ 
ter begünſtigt wird, ſo iſt auf eine ausgezeichnete Waare zu rechnen. Die Preiſe 
ftehen niedrig und iſt gegenwärtig nicht über 60 — 65 Sgr. pro Scheffel anzu⸗ 
kommen. Weizen und Roggen verſprechen dort, wo ſie nicht durch die Made be⸗ 
ſchädigt worden, einen hohen Ertrag. Gerſte und Hafer hatten bereits durch 
Dürre gelitten, haben ſich aber durch das Reggenwetter der letzten 14 Zuge ſicht⸗ 
lich erholt, und gewähren viel beſſere Ausſichten als im vorigen Jahre. Daſſelbe 
gilt für Ervſen und Wicken, die gut geblüht und angeſetzt haben. Buchweizen, 
Hirſe, Lein, gewähren ebenfalls die beſten Ausſichten und wir haben daher im 
Durchſchnitt einen reichen Ernteſegen zu erwarten. Gott gebe günſtiges Wetter 
zum Einbringen und Frieden, um der Verwerthung ſicher zu fein. Lupine ſteht 
verschieden, die auf ſehr leichten Boden aufgeſäete hat durch die Frühjahroſtürme 
ſehr gelitten, die frühgeſäete ſteht in voller Blüthe, iſt aber kurz, die ſpätere ver 
ſpricht ein beſſeres Reſultat, im Allgemeinen iſt aber anzunehmen, daß die 
Feuchtigkeit der letzten Wochen ein ergiebiges Reſultat zur Folge haben wird. 
Kartoffeln ſtehen ausgezeichnet, ebenſo gepflanzte Rüben, bei den geſteckten klagt 
man über ſchlechte Keimfähigkeit des vorjährigen Samens. Klee, welcher im 
vorigen Sommer faſt ausgebrannt ſchien, hat ſich wunderbar erholt, es iſt viel 
Heu gemacht worden, und an Grünfutter iſt kein Mangel. Der diesjährige in 
Gerſte geſaete Klee ſteht ausgezeichnet. Luzerne wird bei mir nächſtens zum 
dritten Male gemäht werden; der hohe Werth dieſes Futterkrautes wird immer 
noch nicht hoch genug gewürdigt. Man findet ſie lange nicht ſo häufig vor, als 
fie es in hohem Grade verdient. Ich habe in dieſem Jahre wieder 1 Ctr. aud- 
eſäet, und finde wiederholt, daß die Ueberfrucht durchaus entbehrt werden kann. 
Die im April geſäete Luzerne gleicht heute faſt einem alten Luzernenfelde, und 
wird wenigſtens einmal gemäht werden können. Die Wieſen ſind in ihren Er⸗ 
trägen ſehr verſchieden. Bewäſſerte geben ausgezeichnete Erträge, hohe litten 
durch Trockenheit und ein Theil iſt durch eine Made duschen, die in dieſem 
Jahre einen betrübenden Umfang erreicht hat. Die Made gleicht kleinen Hegen⸗ 
würmern oder Blutegeln, bedeckt die Wieſe in ungeheurer Menge und ließ bis 
gegen Ende Mai kein Grashälmchen aufkommen. Erft von da ab begann eine 
kärgliche Vegetation. Im vorigen Jahre zeigte ſie ſich in den Bruchwieſen, in 
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dieſem auf den höher gelegenen Wieſen von beſſerer Qualität. Das Regenwet- 
ter der letzten 14 Tage hat die Heuernte ſehr verzögert, und wir werden damit 
vor Beginn der Roggenernte nicht fertig. Es werden daher gute zweiſchürige 
Wieſen nur einmal gemäht werden können, da hier die Arbeiter nicht zureichen, 
um beide Ernten gleichzeitig in Bewegung zu erhalten. Außer der Wieſenmade 
hat auch die Kornmade leider an Ausdehnung zugenommen. Der Winter hat 
ihr nichts geſchadet. Die im Herbit beſchadigten Weizenfelder hat die junge 
Brut Anfang Juni vollends vernichtet, und außerdem dem Sommerkorn übera 
ſtark zugeſeßt. Wir haben alſo die Gewißheit, daß der Feind noch da iſt und 
müſſen leider den Befürchtungen Raum geben, daß er an der Herbſtſaat ſein 
Zerſtörungswerk fortſetzen wird. Jedenfalls möchte eine frühe Ausſaat überall 
zu vermeiden ſein. Alles Inventarium befindet ſich in einem geſunden und kräf · 
tigen Zuſtande, da es weder an Futter noch an Weide mangelt. 
Liſſa, 5. Juli. [Dienſtjuvilaum.] Unter allgemeiner Theilnahme 
der hieſigen und auswärtigen Juſtizbeamten, jo wie ſeiner zahlreichen Ver⸗ 
wandten, Freunde und Verehrer beging der älteſte Sekretär des hieſigen königl. 
Kreisgerichts, M. Sprenkmann, am 1. d. die Feier jeiner 50 jahrigen Dienſt⸗ 
thätigkeit in vollſter Rüſtigkeit geiſtiger und phyſiſcher Kraft. Ein feierlicher 
Morgengruß der hieſigen Stadtkapelle leitete das Feſt ein. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags begrüßte eine zahlreiche Deputation des hieſigen königl. Kreisgerichts, 
der ſich Abgeorduete der konigl. Kreisgerichte zu Frauſtadt, Wollſtein, Koſten 
und Rawicz angeſchloſſen, den Jubilar in ſeiner Wohnung. Kr. Ger. Dir. Will- 
mann beglückwünſchte Namens derſelben den Gefeierten und überreichte ihm zu⸗ 
gleich im höheren Auftrage das von Sr. K. H. dem Prinz⸗Megenten vollzogene 
Patent als „Kanzleirath“. Dieſer Deputatlon folgte die des Magſiſtrats, des 
Stadtverorduetenkolleziums, der übrigen Givilbehörden der Stadt und der 
zahlreichen Freunde und Verehrer des Juvilars. Im Auftrage des zur Feitver⸗ 
anstaltung zuſammengetretenen Komiteſs überreichte der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, Rechtsanwalt Nolte, einen werthvollen, geſchmackvoll gearbeiteten, ſil⸗ 
bernen Pokal. Um 2 Uhr Mittags vereinigte ein großes Diner außer den ge⸗ 
ladenen Ehrengäſten gegen 50 Theilnehmer aus allen Kreiſen des Beamten⸗ 


und Bürgerſtandes. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 8 
Am 4. Juli. Kahn Nr. 993, Schiffer Gottfried Ratſch, von Berlin 
nach Schrimm mit Salz; Kahn ohne Nr., Schiffer Friedrich Szaythauer, von 
Ovrzyeko nach Poſen mir Kalt; Kahn Nr. 681, Schiffer Gottlieb Marks, von 
Karlohof nach Poſen mit Glas. j 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Juli. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh. Baurath Stüler aus Berlin, 
Major im 1. Ulanen⸗Reziment Heimrich aus Militſch, Hüttenbeamter 
Weſenberg aus Primkenau, Frau Wittwe Reichel aus Danzig, Kaufmann 
en aus Berlin, die Gutsbeſitzer Körner aus Wilke und Kegel aus 
Jabkonowo. 

STELN’S UO TEL DE LEURO PE. Königl. Kammerherr und Major 
a. D. Baron v. Hertefeld aus Münſter, Lieutenant im 18. Inf. Regt. 
v. Tſchoppe aus Breslau, Lieutenant im 21. Inf. Regt. v. Kißing aus 
Gneſen, Medizinalrath Dr. Herzog aus Oborzyok, Doktor Schwager aus 
Liegnitz, Feldlazareth⸗Inſpektor Bock aus Breslau und Kaufmann Nathan 
aus Berlin. 

HOTEL DO NORD. Rittergutsb. v. Skörzewski aus Nekla, die Bevoll⸗ 
mächtigten v. Trampezyüski aus Santomysl und Szmitt aus Grylewo. 

SCHWARZER ADLER. Wirthſch. Kommiſſarius Wierski ans Winnica, 
Gutsb, Wagrowiecki aus Szezytnik, Frau Gutsb. Jordan aus Chomen- 
cice, Geiſtlicher Jordan aus Frauſtadt, Probſt Lafleur aus Wilke und 
Kaufmann Kempinski aus Offenbach. 

BAZAR. Probſt Switalski aus Wielichowo, Geiſtlicher Jarmuſtewiez aus 
Gneſen, Beamter Raeigeki aus Warſchau, die Gutsb. v. Chmielewskl aus 
Radolin und v. Rogaliüski aus Ceretwica, Frau Gutsb. v. Radzimiüska 
aus Zdziechowice, Bürgermeiſter v. Ruſinski aus Konin, Beamter Bako⸗ 
wicz und Gutsb. v. Chrzauowski aus Warſchau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Eichmann aus Stettin und 
Haber aus Breslau, die Rittergutsb. Lange aus Rybnow, Jougune aus 
Pleſchen, Mudrack aus Schröt, Grüttner aus Schmiegel und v. Jaſiüski aus 
Witakowice, Frau Rittergutsb. Materne aus Chwakkowo, Stadtrath 
Jüttner und Frau Stadträthin Callmer aus Breslau. 

HOTEL DE PARIS. Juſpektor Seidel aus Frauſtadt, die Gutsb. Jacko⸗ 

woki aus Pomarzanowice, v. Radonski aus Kociakkowagorka, Stefaüski 
aus Pijanowice und v. Moraczewski aus Wegorzewo. 


2 Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Das kön! —— Vorladung. 
gerät zu Pojen,| 


Poſen, W W 0 kvilſachen. 


0 ovember 1858. ene 


oder deren zurückgela 


2 Johann ſtens in dem 


N und 
landtichen Eheleute 


e Welche ihren letzten vor dem Herrn Rath Ribbentro 
bekannten Wohnort era & Adalbert ee anſtehenden 
Nr. 26) im weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden und 

g ſchein gekomm hier nicht daſelbſt weitere Anweiſung zu gewärtigen, wi⸗ 

mehr zum Vorschein g en ſind, über drigenfalls die an an Deore für todt wer · 
nichts hat den erklärt werden und ihr ſämmtliches zurück ⸗ 

gelaſſenes Vermögen ihren nächſten ſich legitimi⸗ 
tenden Erben event. demßßiskus anheimfallen wird. 


Nr. 99 (kleine Gerberſtraße 
Jahre 1829 gehabt und . 


deren ferneres N auch 
ermittelt werden können 
2) der am 24. November 1798 geborne An⸗ 
dreas Weber, ein Sohn des am 5. Juli en 
meiſters Johann Friedrich Weber 
wacher n mn 27. April 1804 bench sig 
und jeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſi 


egeben hat; i ) 

3) der Sicken, er Schiller, Sgr. 6 Pf., zufo 
w im d 1819 na 

andere = en iſt und ſeitdem von den Taxe, 

ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht am 6. 


eben hat; 0 
% — Zwikingebrider Jakob und Vincent 
Matyfiat, geboren am 17. Juli 1799, 


Gläubiger, weiche 


welche bald nach ihrer Geburt verſchollen aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
find und bisher ſeil dieſer Zeit keine Nach- ſich mit ihrem Anſpruche bei ung 18 melden. 
richt von ſich gegeben haben, 
6 tben und Erbnehmer 
alte nach unbekannte faden hiermit vorgeladen, ſich vor oder ſpäte⸗ 


Barbara Wend⸗ am 18. Oktober 1859 Vorm. um 9 Uhr 


. Nothwendiger Verkauf. 
1800 in Duſznik verſterbenen Hebes Königliches Stege zu 

D Erſte Abtheilung. 

as im Wreſchener Kreiſe gelegene, dem 

Thea v. Nieſiokowski gehörige Rittergut 
cowo, abgeschätzt mh a 

l e der, nebſt othenſchein 

olen auf die und Dune Jae I der iRegifttatur einzufehene 


Febrnar 1890 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtler Besen 
wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


reſchen, den 1. Juni 1859. 


Möbel⸗, Gold: und 
Silber-Auktion. 


ſteigern. 


in unſerem 
ermine ent⸗ 


werde ich Freitag den 8. Juli c. Vor 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 
Magazinftrage Nr. 1 


Mahagoni⸗ und Birken: 
Möbel, 


als: ein Mahagoni Klavier, Sophas, 
Spiegel in Goldrahmen mit Konſo⸗ 
len und Marmorplatte, Tiſche, Stühle, 
Kleider, Wäſche und Küchenſpinde, Koms 
moden, Waſchtoiletten, Bettſtellen; jo wie 
Lampen, Betten, Hausgeräth, eine neue 
Brückenwaage; 


Gold⸗ und Silberſachen 


ämlich: eine goldene Cilinder⸗Ankeruhr 3) 
2 a nee Wette, Armbänder, ſilberne 


reſchen. 


Thlr. 28 


zeichnete am 


täglich, 


"uf dem Hofe Linde bei Neu- 
N b. 8. zu Linde bei Neu 


20. Juli d. J. Vormittags 11 uhr 

1) eine Dampfmaſchine von 10 Pferdekraft, 

2) zwei Brennapparate zu einem Betriebe von 
zuſammen 200 Scheffel täglich, 

ein Mühlwerk zum Betriebe von 30 Scheffeln 


Tiſchleuchter li eine goldene Das 4) verſchiedene andere Brennereiutenfilien, 

men⸗Cilinderu 5 
Ringe und verſchiedene andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- können die zu verkaufenden Gegenſtände vorher 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Holz Verkaufstermine. 
Oeffentlich meiftbietender Verkauf von Eichen, } 
Buchen ⸗, Birken-, Ae p ro Kiefern- Der Verwalter der Buſſeſchen Konkurzmaſſe 


zu; Bas „ Kloben- und Knüppelholz 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier weich Reiſig und Stubben aus den verfchiedenen 


Reviertheilen und von Buchen⸗Nutzholz⸗Klaftern 
aus dem Schußbezirke Buchwald findet ſtatt 
zu Murowana Goslin am Frei- 
tag den 22. Juli c. früh 9 Uhr, 
zu Rosas 
a 6 7 1 
ckſtelle, den 4. Juli 1859. | ; 
Der öniglice Oberförfter Brehmer. Merzen Acker, circa 695 


r mit goldner Kette, diverſe 5) einige zum Abbruch beſtimmte Gebäude, 
im Wee der Lizitation verkaufen. Kaufluſtige 


in Augenſchein nehmen und wollen ſich deshalb 

an den Herrn Wirthſchaftskommiſſarius Ja- 

kubowiez in Linde wenden. 0 
Grätz, den 4. Juli 185). 


wie von hart und Rechtsanwalt und Notar Janecki. 


Güter⸗Verpachtung. 


Die im Großherzogthum Pofen im Schrim⸗ 
mer Kreiſe, ½ Meile von der Chnufer 3 Mei⸗ 
len von der Eiſenbahn und 5 Meilen von Poſen 
liegenden Mechliner Güter, enthaltend 3246 
Morgen Wieſen ſind 
ſetzt zu verpachten. Die näheren Bedingungen | 
Ks zu erfragen und einzuſehen beim Unterzeich⸗ 
neten in Mechlin bei Schrimm. 

Waleryan u. Chrzanowski, 

General» Bevollmächtigter 
des Herrn Grafen Roger Raczynski. 


em am Montag den 25. 
9 Uhr. 


„ Kreis Buk, wird der Unter⸗ 


E werden zwei Reitpferde ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu kaufen gewünſcht. Adreſſen 
unter B. Z. 83 in der Exped. d. Zig. 


„ er oh n unferm:Kolonialtoa eſchäft em 
Bleichw garen Vadeſahe k. nde J kann pogleih &n tüchtiger Kom⸗ ne Gum 


euzuacher, Köſener, e. Witt 
bis Nr. 23 inkl. ſind sinpeftofigp: Seel Fichtennadel⸗Ertrakt, künftl. Aachener mis eintreten. Königsſtr. 18. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
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